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Wocheriſchart. 
u die Tage des politt u 

und großartiges Sticbtnäfelt gefallen, die We n Det 

neu ausgebauten und glänzend hergeſtellten Schloßkirche in Wit⸗ 

tenberg, an deren Thür Dr. Martin Luther ſeine 95 Theſen 


Verſuche, die hier und da gemacht ; 
Feier Zwieſpalt zwiſchen die katholiſchen und proteſtanti⸗ 


Der Beginn der parlamentariſchen Verhandlungen ſteht nun 
unmittelbar bevor. In der kommenden Woche wird der preußi⸗ 
ſche Landtag den A eröffnen, welchem dann drei Wochen 
ſpäter der deutſche Reichstag folgen wird. Das Arbeitsmaterial 
für den Landtag, die Steuerreformgeſetze des Finanzminiſters Dr. 
Miquel, ſind in dieſer Woche durch letzte Beſchlüſſe des Staats⸗ 
miniſteriums definitiv feſtgeſtellt, die Volksvertreter können ſich 
alſo ſofort und unverzagt in das Studium der umfangreichen 
Vorlagen ſtürzen. Man hofft, im Abgeordnetenhauſe mit der 
erſten Berathung der Steuerentwürfe zu Ende zu kommen, bevor 
der Reichstag ſeine Arbeiten wieder aufnimmt. Die neue Mili⸗ 
tärvorlage, das Sorgenkind der neuen Seſſion, iſt vor der Hand 
noch im Bundes rache; es iſt ſoviel bekannt geworden, daß die 
bisher veröffentlichte Begründung die amtliche Motibirung bei 
Weitem noch nicht erſchöpft. Wegen der bekannten, durch Indis⸗ 
kretion erfolgten vorzeitigen Veröffentlichung der Militätvorlage 
iſt von einem beſonderen Verfahren abgeſehen; es find aber alle 
Maßnahmen getroffen, zu verhüten, daß geheime Schriftſtücke des 
Bundestathes zum Gegenſtand von Handelsgeſchäften werden. 

Im Allgemeinen ſah es, wie ſtets unmittelbar vor Beginn 
der Parlamentscainpagne, bei uns mit der e Politik ſeht 
ſtill aus. f Bismard hät dürch mehrere Ansprachen und 
eine längere Unterhaltung für etwas Aufmunterung geſorgt; 
aus den Worten des Altreichskanzlers ergiebt ſich zunächſt, daß 
die Hoffnung, ihn im Parlament zu jeher, ſich auch in dieſeim 
Winter kaum erfüllen witd. Der Fürſt lehnt es, ſeinem eigenen 
Worten nach, ab, im Reichstage dem Käiſer Oppofttion zu machen. 
Bemerkenswerth iſt ein Appell von ihm an dle Landwirlhſchaft, 
ſich nicht zu viel bieten zu laſſen. Daß der Fürſt immer ein 
ſehr energiſcher Vertreter landwirthſchaftlicher Intereſſen geweſen 
iſt, iſt ja allgemein bekannt; er bleibt mit ſeinen jetzigen Worten 


alſo nur feinen ſtets kundgegebenen Ptinziplen treu. Das Beftn- 


den des Fürſten läßt zu wünſchen nichts übrig, wohingegen die 
ib Fürſtin mehr und mehr inter der Bürde 


— dt 


Die Golöfee. 

Original- Roman von Emmy Rossi. 

ee (Nachdruck verboten.) 

u Erſtes Kapitel. | 
Das Central Hotel der Stadt Dublin ſtand in hellen 
Flammen! f . ee 
In erſten Skodwerk, wo die großen Aruba Tanzſäle 
lagen, war Elite-Ball; alles, was zur Geſellſchaft der iriſchen 
Hauptſtadt gehörte, tanzte hier blumen⸗ und juwelengeſchmückt 
bis der Schreckensruf „Feuer“ die Freude in Entſetzen verwandelte 
und der rhytmiſche Schritt zur tollen Flucht würde. 
Der Polizeidirektor Fal en mir ebenfalls mit ſeiner 
ſchönen Gattin auf dem Ball. Dank ſeiner Energie und Be⸗ 
ſonnenheit organiſirte ſich ein Zug, den er nun wie eine Lauf 
polonaiſe die Treppe hinunter, zum Jen ate Drau⸗ 
ßen lag der Schnee, der den ganzen Abend gefallen war, jn5909; 
Herten in Laien und Fat, damen in Atlas Falch 
und dekolletirten Seiden uud Tüllroben irrten froſtzitternd vor 
dem Hotel umher, bis herbeieilende Fiaker die frierende angſt⸗ 
ae Geſellſchaft aufnahm und in ihre Behauſungen 

CVP VVV 
, Unterdeſſen verſüchte die Feuerwehr umſonſt den Flammen 


Einhalt zu thun; weil jedoch die Treppe ſteinern war und das 


Portal ebenfalls aus Stein und Eiſen beſtand, fanden alle Be; 
wohner und Gäſte des Rieſenhotels Zeit zu entfliehen, es war 
ein Wunder, daß niemand 1100 5 0 und alle Verletzungen 
Der Ballſaal hatte acht große Fenſter Front, aus den letzten 


ſich als leicht 10 Unbedeuten 


ſchen Stteltes iſt eim anmluthiges 


deutſch⸗ ſüdweſtafrikaniſche 


Menſchenmenge wieder, die ſich auf 


des Alters zu leiden ſcheint. Da die Cholera als erloſchen in 
Hamburg anzuſehen iſt, wird die fürſtliche Familie demnächſt nach 
Friedrichsruh überſiedeln, von wo ſie ſeit Antritt der bekannten 
Wiener Reiſe fern geblieben iſt. f 

Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und Rußland, die eine Zeit hindurch ſo viel von ſich reden 
machten, werden ſich jetzt allem Anſcheine nach in Wohlgefallen 
auflöſen, alſo reſultatlos bleiben. Die ruſſiſche Regierung ſcheint 
den Handelsvertrag nur als magere Wurſt betrachtet zu haben, 
um damit nach der fetten Speckſeite einer neuen Rieſenanleihe 
zu werfen. Nachdem der Zar und ſeine Finanzminiſter, wie 
überall, ſo auch im deutſchen Reiche, nur zugeknöpften Taſchen 
begegnet ſind, laſſen ſie das Vertragsprojekt wieder fallen. Uns 
kann es gleich ſein. Die Zeiten, in welchen wir auf ruſſiſchen 
Roggen angewieſen waren, ſind vorüber. i 

Die neue deutſche Militärvorlage wird auch in den Zeitun⸗ 
gen des Auslandes, namentlich in den engliſchen, eifrig beſprochen, 
und es iſt intereſſant, zu konſtatiren, daß man dort überwiegend 
der Annahme zuneigt, die neue Heeresverſtärkung würde trotz 
der großen Opfer an Geld und Menſchen vom Reichstage ſchließ⸗ 
lich doch bewilligt werden. Bei uns iſt noch nicht viel von dieſer 
Wahrſcheinlichkeit zu bemerken, wenn auch die Aufregung, mit 
welcher der neue große Geſetzentwurf anfänglich aufgenommen 
wurde, ſich etwas gelegt hat. Ein geſchloſſenes Eintreten für die 
Vorlage iſt noch Seitens keiner einzigen Reichstagspartei zu kon⸗ 
ſtatieren; allerdings laufen ſchon leiſe Gerüchte um, die von 
Kompromiſſen ſprechen, aber ob dieſe Angaben auf Wahrheit 
beruhen, iſt heute noch nicht zu erkennen. Ausgeſchloſſen iſt es 
nicht, daß die neue Reichstagsſeſſion Ueberraſchungen bringen 
wird. Nach welcher Richtung hin ſich dieſelben aber bewegen 
werden, iſt noch nicht zu erkennen. 

Aus der Kolonial wirthſchaft liegt nicht viel vor. Die Nach⸗ 
folgerfrage im Poſten des Generalgouverneurs von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika ſcheint geregelt zu ſein. Von einer Wiederberufung des 
Major von Wißmann zum Erſatzmann für den Freiherrn von 
Soden iſt abgeſehen, und der bisherige Abtheilungschef im Ber⸗ 
liner Kriegsminiſterium Frhr. von Schele nach Oſtafrika entſandt. 
Unruhige Bewegungen der wilden Eingeborenenſtämme ſind nicht 
weiter zu melden. Dr. Peters hat bei Vornahme der Grenzre⸗ 
gulierung unſeres Schutzgebietes in einer Reihe von ſehr furcht⸗ 
baren Landſchaften aufs neue die deutſche Flagge gehißt. In 
London hoffte man aufs neue, das bisher wenig ausgebeutete 
Schutzgebiet (Lüderitzland) für ein 
Butterbrod erwerben zu können, allein die Reichsregierung iſt, 
wie verlautet, entſchloſſen, an dieſem Beſitz feſtzuhalten. 

Die Franzoſen haben ihre Siegesbotſchaft aus Weſtafrika 
von der Einnahme der Hauptſtadt des Negerreiches Dahomey 
immer noch nicht erhalten, obwohl ſie Tag für Tag angekündigt 
worden iſt. In Paris tröſtet man ſich über das Ausbleiben des 
Siegesbülletins einſtweilen damit, daß man ſich über die Beloh⸗ 
nung für die Sieger herumſtreitel. Denkmünzen dc. ſollen 
geprägt werden, obwohl eigentlich noch gar kein Anlaß dazu 
vorhanden iſt. Der Hauptſieg ſoll ja erſt nachkommen. Die 
ganze Geſchichte tft wieder echt franzöſiſch. Der große Streik 
der Bergleute iſt zu Ende und hat der Regierung, die ſich als 
Schiedsrichter in den Ausſtand eingemiſcht hatte, eine klägliche 
Niederlage gebracht. Die Bergleute haben den Schiedsſpruch des 
Premierminiſters Loubet verworfen, hinterher Alles durchgeſetzt, 
was ſie verlangt haben. Es werden nicht nur alle Arbeiter, 
welthe geſtreikt, wieder eingeſtellt, ſondern auch diejenigen, welche 
an den Streikausſchreitungen theilgenommen haben, begnadigt. 
Man fürchtet, daß dieſer Ausgang ſchlimme Wirkungen haben 
wird. In London bereitet man ſich zu dem alljährlichen großen 
Lordmayor⸗Bantett vor. Der alte Gladſtane, von welchen man 


machen. 


1892. 
bei dieſer Gelegenheit eine unbedeutende Rede zu hören hoffte, 
wird aber nach Vorſchrift ſeines Arztes fern bleiben. 

Die Ruſſen fangen im Orient wieder an, Mätzchen zu 
Es iſt bekannt, wie ſich die Petersburger Regierung 
vor Kurzem erſt in die bulgariſchen Angelegenheiten einmiſchen 
wollte, worauf ſie vom Sultan eine bündige Antwort empfing. 


Nunmehr beginnt das Spiel von Neuem: Der ruſſiſche Bot⸗ 


ſchafter in Konſtantinopel hat von Petersburg aus die Weiſung 
erhalten, beim Sultan die Forderung zu ſtellen, daß Rußland zu 
jeder Zeit durch die für neutral erklärte Waſſerſtraße der Dar⸗ 
danellen Kriegsmaterial und Munition befördern könne. 
ſolche Forderung iſt der reine Hohn 
ſtimmungen, und ihre Gewährung würde jeder anderen Macht 
das Recht geben, ein Gleiches zu fordern. Der Sultan iſt 
deshalb mit Recht ſehr betreten. Weſſen ſich aber Europa von 


dem Moskowiterthum zu verſehen hat, das zeigen dieſe Anſchau⸗ 


ungen über die Heiligkeit der Verträge. 


Dagesſcha rt. 
Lieutenant Morgen, der bekannte Erforſcher des 
Kamerun ⸗Schutzgebietes, äußert ſich über daſſelbe in einer län⸗ 
geren Abhandlung. Er kommt darin auch zu dem Reſultat, daß 
die Schwarzen von den Weißen nicht richtig behandelt würden 


und ſchreibt darüber: „Es iſt ein hervorſtehender Charakterzug 
der Schwarzen, auf indirekte Weiſe zu betteln. In Cabinda kam 
wie er ſich 
Weißen 
ſtets geliebt und ſei froh, hiermit einen Beweis ſeiner Verehrung 
geben zu können; er bringe mir das beſte Huhn des Ortes als 


einſt ein Mann zu mir mit einem Huhn, um mir, 
ausdrückte, ein Feſttagsmahl zu bereiten. Er habe die 


Geſchenk. Als ich dem hochherzigen Geber darauf Geſchenke im Werthe 
des Huhnes machte, drückte ſeine Miene große Enttäuſchung aus 
und erwiderte: „Das zahlſt Du ja für ein gekauftes Huhn, für 
ein geſchenktes muß ich doch mehr bekommen!“ 5 


weiß alsdann die Grenze nicht einzuhalten. 
in Berlin glanzvolle Tage geſehen. 
Perſonen empfangen und ausgezeichnet worden. Uebermüthig 
nach der Heimat) zurückgekehrt, dünkte er ſich zum Arbeiten zu 
gut und wurde ſchließlich ein Bettler. Ein anderes Beiſpiel lie⸗ 
ferte der Dualla Samſon Deido, der, nach Kamerun zurückgeſchickt, 
von lächerlichem Stolz beſeſſen war. Und wie wenig er der in 
Berlin empfangenen Ehren würdig geweſen war, geht daraus 
hervor, daß er die ihm vom damaligen Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm, ſpäteren Kaiſer Friedrich, geſchenkte goldene Medaille 
ohne Weiteres an einen Engländer verkaufte. Er ſah nach ſeiner 
Heimkehr auf die deutſchen Beamten, die nicht ſolcher Auszeich⸗ 
nungen theilhaftig geworden waren wie er ſelbſt, herab. Eine 
bei günſtiger Gelegenheit ertheilte Prügelſtrafe hat den vornehmen 
Mann alsbald zur Vernunft gebracht. Der Neger iſt eben ein 
Kind und ſeine Ausſchreitungen find nicht ihm, ſondern feiner 
Erziehung, ſeinen Erziehern zur Laſt zu legen. Iſt eine derartige 
Behandlung, wie ſie dieſen beiden Negern, anderer nicht zu ge⸗ 
denken, widerfahren iſt, ſchon dazu angethan, einen gebildeten 
Europäer zu verwöhnen, um wieviel mehr nicht den ungebildeten 
Schwarzen? Er ſieht den Weißen, den er in Afrika als König 
zu betrachten gewohnt iſt, zu Hauſe plötzlich gänzlich unbeachtet 
arbeiten und ſich quälen, wie er es in ſeinem Lande noch nie 
geſehen hat, während um ihn ſelbſt alle möglichen Vornehmen 
ſich ſchaaren und ihn nach Möglichkeit verwöhnen. Iſt es dann 


Auch Madugu hatte 


ein Wunder, wenn er nicht mehr denſelben Reſpekt behält vor dem 


Europäer wie zuvor, daß er auf ſie herabſieht? Ihn trifft nicht 
einmal die Schuld, ſondern einzig den Europäer, der ihn nach 


drei Fenſtern ſchlugen ſchon die hellen Flammen heraus, während 
die Scheiben der anderen geſchloſſenen Flügel bereits von der 
Hitze geſprungen waren. f 
„Plötzlich erſchien hinter den rauchgeſchwärzten Scheiben eine 
weibliche Geſtalt — mit den ineinandergeſchloſſenen Händen ſuchte 
ſie vergebens das Fenſter hoch zu ſchieben, dann ſchlug ſie 
die geborſtenen Scheiben vollends durch — klirrend und praſ⸗ 
ſelnd fielen die Scherben des Glaſes auf das Straßenpflaſter, 
ſchwarzer Rauch drängte ſich durch die gewonnene 10 0 5 
„Ein Weib! ein Weib!“ tönte es hundertfach 
f dem freien Marktplatze, an 
dem das Central⸗Hotel lag, verſammelt hatte. 


ſchreckensbleich zu den Fenſtern in der Höhe, wohin ſich jetzt die 
Männſchaften der Feuerwehr konzentrierten. Eine Rettungs⸗ 
leiter wurde angelegt, während durch die zerbrochenen Fenſter⸗ 
ſcheiben ſich Ströme Waſſers in den Saal ergoſſen. Oben auf 
der Leiter erſchien die Geſtalt eines f. be Sch d mit ſeiner 
Handhacke ſchlüg er vollends die Reſte der Scheibe aus, ſo daß 
Ram für einen Menſchen wurde, durchzuſchlüpfen. Er verſchwand 
im Innern — eine lange, lange Pauſe folgte, während welcher 
der Polizei⸗Direktor wie entgeiſtert ſtand; dann, als der 
Rettungsverſuch glückte, der Feuerwehrmann im Innern ſichtbar 
würde, wie er die Fenſter völlig hochſchob und eine Sekunde 
ſpäter mit einer Frauengeſtalt auf den Armen die Leiter betrat, 


brauſte ein Jubelruf durch die ſchneedumpfe Luft, welche von 


i Freudenſchrei aus hundert Kehlen einen Moment erfüllt 
wurde. 


Aber auch ein Einzelner ſchrie entſetzt auf und ſtürzte auf 
die herabſchwankende Guppe auf der Leiter zu — — „Meine 


ſchrocken Robert Brown. 


habe bereits eine Stunde vor Ausbruch des Feuers den Ball 
verlaſſen?“ a 


„von der n um ſein augebetenes Weib hatte ihm faſt die Sprache 
geraubt. 


Aber ſchon war fie verſchwunden — Dargan ONeill ſtiert ' Füßen taftend, der Retter mit feiner Gereiteten am Boden an. 


Europa gebracht und als König oder zum Mindeſten als Prinz 
nz 


Frau, meine Frau!“ rief Dargan O'Neill — er bebte an 


allen Gliedern, die dunklen leidenſchaftlichen Augen traten ihm 


aus den Höhlen, ſein lockiges Haar hing waſſertriefend 
Schläfen herab. 9 waſſertriefend an den 


Ihre Frau?“ fragte ebenfalls verwundert und ers 


„Sie ſagten doch, Ihre Gattin 


„Das glaubte ich auch,“ ſtammelte ONeill; 2 der 


Inzwischen gelangte langſam, Sproſſe für Sproſſe mit den 
Die Frau war bewußtlos, man legte ſie auf den Pelz, der 
ihrem Gatten von den Schultern geglitten 19 95 DR weiß 
Altlasgewand, vorne von großen Brillanten gehalten, war 
rauchgeſchwärzt und waſſerdurchweicht. Das Haar hing aufgelöſt 
in langen Strähnen um die volle Büſte der ſchönen Geſtalt; 
trotzdem erkannte man die goldene Haarfarbe, welche Dargan 
O' Neills Gattin durch ganz England und Irland den Beinamen 
die „Goldfee“ gegeben hatte. Viele behaupteten, daß dieſer 
Name nicht nur auf ihrer Locken Pracht bezogen ſei, ſondern 
auch auf den Reichthum ihres Vaters, des Advokaten Perch, der 
zugleich Beſitzer der größten Kohlengruben in der Norfolker 


Niederung war. 
(Fortſetzung folgt.) 


Eine 
auf die Neutralitätsbe⸗ 


b Sobald der 
Neger eine zu gute Behandlung erfährt, wird er übermüthig und 


Er war von den höchſten 


„king“ zu oft, daß dieſer ſog. König höchſtens der erſte Befehlende 
eines einzigen Dorfes iſt, alſo meinetwegen Dorfſchulze oder 
Bürgermeiſter nach unſeren Begriffen. Ein wirklicher großer 
Häuptling oder Kunig ſeines eingeborenen Stammes verläßt ſein 
Land und ſeine Unterthanen nie. Nach meiner Anſicht iſt die 
einzige richtige Behandlung eines Schwarzen, wenn er wieder in 
ſein Heimathland zurückkehren ſoll, in Europa die, ihn zu einem 
Handwerker, Zimmermann, Schuſter oder Schneider ꝛc. in ſtrenge 
Lehre zu geben, damit er ſpäter ſeine Leiſtungen drüben verwerthen 
kann; das Handwerk hat immer noch ſeinen goldenen Boden, 
und das auch in Afrika.“ 

Ein Leitartikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich heute 
mit Reorganiſationen in der Strafrechtspflege. Das 
Blatt tritt für die Einführung der Berufung ein, derart, daß 


hier eingeführt hat. Man vergißt eben bei dem engliſchen Titel 


dieſe bei Oberlandesgerichten verhandelt werden könnte; die Koſten 


könnten durch Herabminderung der Richterzahl der Strafkammern 
von 5 auf 3 aufgebracht werden. Als ebenſo gerechtfertigt er⸗ 
achtet das Blatt die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, doch 
muß dann das Wiederaufnahmeverfahren auf ſolche Verurtheilte, 
die wirklich unſchuldig ſind, eingeſchränkt werden. Als weitere 
wünſchenswerthe Reformen wird die Einführung des Eides ſchon 
im Vorverfahren, endlich die Erweiterung der Zuſtändigkeit der 
Schöffengerichte nach engliſchen und franzöſiſchen Vorbildern, um 
dadurch die Beſeitigung der empfindlichen Schäden, die der Rechts⸗ 
pflege durch die Langſamkeit und Schwerfälligkeit des jetzigen 
Verfahrens zugefügt werden, zu erzielen. 

Vom Getreidemarkt ſchreibt die „Kreuzztg.“: Die 
Feſtigkeit der Tendenz, die ſeit den letzten Tagen am Berliner 
Markt Platz gegriffen hat, macht die Baiſſepartei beſorgt, und 
ſie wird in nächſter Zeit, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, 
die Landwirthe glauben machen, die Waaee jei 
Ueberreichliche 


größerem Maßſtabe erfolgen. Vorräthe ſind zur 


Zeit an Roggen wohl nicht vorhanden, indeſſen warnen wir vor 


größeren Zuführungen, die einen erneuten Sturz der Preiſe im 
Gefolge haben müßten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg“ ſchreibt: In den Berliner 
Blättern war Klage darüber erhoben, daß am Tage der 
Wiedereinweihung der Schloßkirche in Wittenberg dieſelbe un⸗ 
mittelbar nach Beendigung des kirchlichen Weiheactes geſchloſſen 
worden und jenen zahlreichen Feſttheilnehmern nicht zugänglich 
geweſen ſei, welche demſelben aus räumlichen Gründen nicht bei- 
wohnen konnten. Wie uns heute telegraphiſch aus Wittenberg 
gemeldet wird, hat Se. Majeſtät der Kaiſer durch Telegramm 
befohlen, alsbald Anordnungen zu treffen, daß die Schloßkirche 
am Tage Jedermann unentgeltlich zugänglich gemacht werde. 


—— 


Deutſches Reich. 

In Stuttgart hat am Freitag Vormittag die Bei⸗ 
ſetzung der Königin Olga unter großer Betheiligung 
der Bevölkerung ſtattgefunden. Schon am frühen Morgen be⸗ 
wegte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge im Trauergewande 
durch die Straßen. Die auswärtigen Fürſtlichkeiten, welche an 
den Trauerfeierlichkeiten theilnahmen trafen Vormittags ein. 
Die Beiſetzungsfeierlichkeit nahm um 11 Uhr ihren Anfang. Um 
dieſe Zeit wurde vor dem Katafalk in Anweſenheit der könig; 
lichen Familie, der Fürſtlichkeiten, der auswärtigen Geſandten, der 
Standesherrn, der Staatsminiſter und Mitglieder des Geheimen 
Raths, der Generalität und einer Abordnung der Geiſtlichkeit 
aller Confeſſionen und anderer Perſönlichkeiten ein Gebet durch 
den Oberhofprediger Prälaten Schmid geſprochen und ſodann 
durch die ruſſiſche Geiſtlichkeit eine kurze Trauerlitanei abgehalten. 
Nach beendigtem Trauergottesdienſt wurde der Sarg unter Vor⸗ 
antritt der ruſſiſchen Geiſtlichkeit durch ſchwarzgekleidete Hofhand⸗ 
werksleute auf den Trauerwagen gebracht und der Leichenzug 
ſetzte ſich unter dem Geläute aller Kirchenglocken der Stadt in 
Bewegung. Militär bildete Spalier. Hinter dem Sarge ging 
die Hofgeiſtlichkeit. Sodann folgte der Kaiſer, der König Wilhelm 
von Württemberg, die württembergiſchen Prinzen und die Fürſt⸗ 
lichkeiten. Gegen 11½ Uhr fuhr der Leichenwagen in den Hof 
des alten Schloſſes, woſelbſt der Sarg vom Wagen gehoben 
und vor den Altar getragen wurde. Bis derſelbe dort aufgeſtellt 
war, wurde die Orgel geſpielt. Nach einem kurzen Geſange des 
kgl. Singchors hielt ſodann Oberhofprediger Schmidt die Trauer⸗ 
rebe, in welcher der Hohen Tugenden der Entſchlafenen gedacht 
und namentlich die Wohlthätigkeit der hohen Frau hervorgehoben 
wurde, Sodann wurde der Sarg unter Kanonendonner in die 
Gruft verſenkt. Unter Vorantritt des Oberhofpredigers begab 
ſich der König alsdann mit den hohen Anverwandten in die 
Gruft, woſelbſt die Leiche durch die ruſßſche Geiſtlichkeit einge⸗ 
ſegnet wurde. Mit einem ergreifenden Gebet ſchloß die Feier. 
Am Nachmittag nahm der Kaiſer an der königlichen Familien⸗ 
tafel theil und reiſte am Abend nach Piesdorf, um dort heute, 
Sonnabend, den vom Grafen Wedell⸗Piesdorf veranſtalteten 
Jagden beizuwohnen. — Der Kaiſer wurde in Stuttgart lebhaft 
begrüßt. a 

5 Nach den nunmehr feſtgeſtellten Dispoſitionen über die Er⸗ 
öffnung des Landtages wird der Miniſterpräſident Graf 
Eulenburg die Thronrede im Auftrage Seiner Majeſtät des 
Kaiſers halten. er 

In der Thronrede wird hauptſächlich der Steuerreform 
zu einem großen Theile Erwähnung geſchehen, während über die 
anderen Vorlagen nur das nothwendigſte geſagt werden wird. 

Nach erfolgter Conſtituirung der Landtags abgeord⸗ 
neten, werden die Steuerreformvorlagen eingebracht werden. Bei 
der Wichtigkeit des Materials wird der Miniſterpräſident ſelbſt 
bei der Einbringung der Steuerreformvorlagen eine lange Rede 

alten. 
) Eine Sonderausgabe des „Deutjhden Colonial⸗ 
blatts“ veröffentlicht einen Bericht des Lieutenants Johannes 
über ein ſiegreiches Gefecht bei Mhunzi (Kilimandſcharo) am 27. 


Auguſt zwiſchen 60 Mann der 4. Compagnie der Kaijerlichen: 


Schutztruppe und den Mahenge⸗Mafitis. Johannes hatte in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß die Mahenge⸗Mafitis das Dorf Mhunzi 
überfallen wollten und marſchirte deshalb zum Schutze des Dorfs 
in der Nacht vom 26. zum 27. Auguſt von der neu begründeten 
Station Kiſaki aus dorthin. In der Frühe richteten die Mafitis 
einen Angriff auf die Boma, in die ſie von Norden aus einge⸗ 
drungen waren; die Schutztruppe trieb ſie durch Salven und 
Schnellfeuer zurück; trotzdem wurden von ihnen noch zwei An⸗ 
griffe verſucht, die jedoch mit für die Mafitis ſehr blutigen Ver⸗ 
luſten und ohne Verluſte für die Schutztruppe abgegangen ſind. 
Keinem Mafiti war es gelungen, in die Reihen der Unſrigen 
einzudringen. Sie ergriffen ſchließlich wilde Flucht und müſſen 
einen Verluſt von mindeſtens 200 Mann gehabt haben; die Zahl 
der Angreifer wird auf etwa 3000 bis 5000 geſchätzt. Lieute⸗ 
nant Johannes lobt in ſeinem Bericht die Ruhe und Entſchloſſen⸗ 
heit des Unteroffiziers Weinberger, und ebenjo hätten die übrigen 
Chargen ſowie die alten Sudaneſen überhaupt ihre Pflicht in 
größtem Maße erfüllt; die neuen Sudaneſen hätten ſich aber 


in Berlin 
wieder ſehr knapp geworden und Zuführungen könnten nun in 


nicht beſonders ausgezeichnet, vielleicht weil ſie ihre Waffe noch 
nicht genau kennen. 

Der Berliner Magiſtrat hat an Stelle des verſtorbenen 
Oberbürgermeiſters v. Forcken beck einen Nach⸗ 
folger Zelle zum Mitglied des Herrenhauſes erwählt. 


. . —. 


Ausl ans. 


Bulgarien 
Zu der Verurtheilung des Pan Teodorowitſch 


Sofia. 


durch das Belgrader Gericht wegen Beleidigung Palics, bemerkt 


„Swoboda,“ daß Teodorowitſch unſchuldig verurtheilt worden ſei. 
Jedermann in Bulgarien wiſſe, daß Paſic ſeinerzeit gegen ſein 
Vaterland Serbien dieſelbe Rolle geſpielt, wie heute Zankow 
gegen Bulgarien. 

Frankreich. 

Paris. Die heutigen Zeitungen finden es ſonderbar, daß 
die Regierung nur einen Auszug aus den von Dodds eingegan⸗ 
genen Meldungen veröffentlicht, während es bisher Brauch ge⸗ 
weſen, daß derartige Meldungen von Dodds ihrem vollen Wort⸗ 
laute nach bekannt gegeben wurden. Die Regierung müſſe unbe⸗ 
dingt irgend etwas zu verheimlichen haben und es ſei bedauerlich, 
daß dem Volke die wirklichen Vorgänge und die Berichte über 
dieſelben vorenthalten würden. 

Rouen. Der canadiſche Dreimaſter „Norcroß“ iſt ver⸗ 
floſſene Nacht bei ſeiner Fahrt auf der Seine mit furchtbarem 
Krach in die Luft geflogen und ſofort untergegangen. 12 Mann 
ſind ertrunken. Die Exploſion iſt durch die Entzündung einer 
ungeheuren Menge Petroleumfäſſer veranlaßt worden. Der 
„Norcroß“ war von Philadelphia gekommen. 

f Großbritannien. 

Den Engländern winkt ein neuer Kriegszug im Süden. 
Der alte arabiſche Haudegen Osman Digma will einen neuen 
Vorſtoß gegen die Küſte des Rothen Meeres unternehmen und 
hat bereits mehrere Orte mit ſeinen Banden eingenommen. Das 
engliſche Generalkommando in Kairo hat eine beträchtliche Ver⸗ 
ſtärkung der Garniſon von Tokar angeordnet. 

Italien. 

Der Min iſterpräſident Giolitti hat in ſeiner 
am Donnerſtag in Rom abgehaltenen Wahlprogrammrede eine 
ſehr umfangreiche Reform der gefanımten ſtaatlichen Verwaltung 
angekündigt. Daß dieſe ſehr am Platze iſt, giebt Jeder zu, der 
italieniſche Verhältniſſe vorurtheilslos und frei betrachtet; ob der 
leitende Staatsmann aber alle Schwierigkeiten überwinden wird, 
die ſich der Ausführung ſeines Programmes entgegenſtellen, iſt 
eine andere Sache. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Bu da pe ſt. Die innere Kriſe hat nunmehr einen acuten 
Character angenommen. Heute Abend begiebt ſich Szapary 
neuerdings nach Wien um dem Kaiſer Franz Joſeph die letzten 
Vorſchläge zu unterbreiten. Die Kriſe hat ſich dadurch verſchärft. 


daß Koloman Tisza und mit ihm eine große Gruppe der libe⸗ 
ralen Partei auf die Einführung der obligatoriſchen Civilehe 
beſteht. 


Provinzial⸗ Nachrichten 
— Graudenz, 3. November. (G.) Daß ein Halteſtellenvorſteher ſeine 
eigene Kaſſe erbricht, um durch einen fingirten Einbruch Unterſchlagungen 
zu verdecken, dürfte auch nicht zu den Alltäglichkeiten gehören. Dem Halte⸗ 
ſtellenvorſteher Wilhelm Korſch aus Luiannd wird ein derartiges Vergehen 
zur Laſt gelegt. Am Morgen den 6. Januar d. Is. wurde feſtgeſtellt, 
daß der Geldkaſten durch Wegſtemmen der vorderen Leiſte, wodurch die 
beiden Schließhaken offen gelegt wurden und demnach mit dem Meißel be⸗ 
arbeitet werden konnten, gewaltſam geöffnet und 332 Mark verſchwunden 
waren. Der Verdacht lenkte ſich anfangs auf Korſch, ſpäter aber in einem 
ſolchen Maße auf einen Weichenſteller, daß ſogar das Verfahren gegen K. 
eingeſtellt wurde; ſpäter wurde es aber wieder aufgenommen, da ſich der 
Verdacht gegen K. zu ſehr verſtärkte. K. ſtellt die Thäterſchaft in Abrede. 
Er muß jedoch zugeben, daß er zur Zeit des angeblichen Einbruchs ſtark 
verſchuldet war, daß ein Gläubiger ziemlich energiſch auf Rückzahlung eines 
Darlehns drang, und daß er gerade damals einen nicht unbedeutenden 
Theil ſeiner Schulden tilgte; nur kann er keinen Aufſchluß geben, von wo 
er einen Theil des Geldes genommen hat; K. will es erſpart haben. Ein 
Zeuge, deſſen Wohnung gerade über der des K. lag, will, ebenſo wie ſeine 
Ehefrau, in der Nacht zum 6. Januar in der Wohnung des K. Geräuſch 
gehört haben; als er am nächſten Morgen, nachdem er von Korſch geweckt 
war, damit er (Zeuge) das Bureau, das etwa 50 Meter vom Wohnhauſe 
entfernt war, betreten ſollte, fiel es ihm auf, daß die Glasſcherben auf 
dem zugeklappten Deckel lagen, während ſie, wenn der Dieb durch die zuvor 
ange oßenen Fenſterſcheiben gedrungen ſein ſollte, hätten an der Erde 
liegen müſſen. Als der Zeuge ſeine Anſicht ausſprach, daß der Dieb wos 
vergeblich gearbeitet habe, meinte K., ehe er einen Blick auf oder in den 
Kaſten geworfen, „der hat ſchon ſein Theil weg;“ übrigens benahm Korſch 
ſich beim Anzünden der Lampe ziemlich umſtändlich. Der Kaſten wurde 
ferner noch zum dritten Theil von einem Rouleaux bedeckt, und, was be⸗ 
ſonders auffällig war, die Glasſcherben, welche noch im Fenſterrahmen 
ſteckten, waren mit den Spitzen nach außen gerichtet, als ob ſie von innen 
eingeſtoßen; dieſe Vermuthung wird noch beſtätigt dadurch, daß der Kitt 
nur etwas abgedrückt war, wären die Scheiben von außen zertrümmert 
worden, wäre er zum großen Theil abgeſprungen. Der Kaſten konnte 
nur von Jemandem geſprengt ſein, der mit der Schließvorrichtung ver⸗ 
traut war, namentlich wußte, an welchen Stellen die Schließhaken ſaßen; 
auch durch weitere Aeußerungen hatte K. ſich verdächtig gemacht, wenn er 
ſie auch in Abrede ſtellt. Die Graudenzer Strafkammer war in ihrer 
letzten Sitzung der Anſicht, daß Korſch ſchuldig ſei; das Urtheil lautete 

wegen Unterſchlagung im Amte auf ein Jahr Gefängniß. 
— Braunsberg, 3. November. Ein ſchweres Leid hat die Beſitzer⸗ 


familie Venohr in Schunwalde betroffen. Am Sonntag Abend begab ſich 


die Familie, nachdem ſämmtliche Familienmitglieder noch zuſammen gebetet 
hatten, zur Ruhe, ohne daß an dem Sohne Heinrich Venohr eine Spur 
von Aufregung oder Veränderung zu merken geweſen wäre. In der Nacht 
weckte die Tochter der Venohrſchen Eheleute ihre Eltern und überreichte 
ihnen einen Brief, den ſie auf dem Fenſterkopf der Schlafſtube ihres Bru⸗ 
ders gefunden hatte und der die Adreſſe trug: „An meine lieben Hinter⸗ 
bliebenen!“ In dem Briefe gab Heinrich Venohr die Abſicht kund, ſich zu 
erſchießen. Er bat, nach dem Grunde des Selbſtmordes nicht zu fragen, 
er müſſe aber das ihm freudloſe Leben abſchütteln. Dann gab derſelbe 
noch einige Anweiſungen für ſein Begräbniß. Die ſofort nach dem Ver⸗ 
ſchwundenen angeſtellten Nachforſchungen führten zu dem traurigen Re⸗ 
ſultat, daß Heinrich Venohr mit durchſchoſſener linker Bruſt todt in einer 
Mergelgrube aufgefunden wurde. Plötzliche Geiſtesumnachtung muß den 
jungen Mann, der der Stolz ſeiner Eltern war, zu der traurigen That 
getrieben haben. 

— Bromberg, 3. November. Dieſer Tage iſt in dem Reſtaurations⸗ 
lokale des Herrn Sch. an den Schleuſen ein Diebſtahl vorgekommen, der 
um ſo frecher iſt, als er ſozuſagen unter den Augen der Polizei ausge⸗ 
führt wurde. Ein Soldat vom 34. Fuß.⸗Regiment, der ſich für einen 
wohlhabenden Gaſtwirthsſohn ausgegeben hatte, ging, während der Wirth 
durch die Bedienung anderer Gäſte in einem anderen Zimmer in Anſpruch 
enommen wurde, an die Kaſſe und entnahm ihr, gleichſam, als ob er 
Geld wechſele, zehn Mark und entfernte ſich. Das epa, während ein 
Gendarm ſich im Zimmer befand und den Vorgang beobachtete. Der Be⸗ 
amte ſchritt nicht ein, da er — durch die unerhörte Frechheit des Diebes 
irregeführt — annahm, daß dieſer ein Verwandter des Wirths ſei. Als 
letzterer in das Zimmer trat, fragte ihn der Polizeibeamte, wie er mit dem 
Soldaten verwandt ſei, der ſoeben Geld aus der Kaſſe entnommen habe. 
Der Wirth ſtutzte, revidirte die Kaſſe und konnte nur feſtſtellen, daß der 
wohlhabende Gaſtwirthsſohn ihn beſtohlen hatte. Bald darauf wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Dieb auch der Frau des Reſtaurateurs aus einer Neben⸗ 
ſtube 3 M. entwendet hatte. Der Dieb iſt ermittelt worden und ſieht ſei⸗ 
ner Beſtrafung entgegen. 


Jocales. 
Thorn, den 5. November 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


6. 1563. Wird die große 36"), Centner ſchwere Glocke zu 
St. Johann durch Martin Schmidt gegoſſen. 
Bierſatz auf ein Groſchen vom Gerſtenbier und 
2 Schillinge vom Weißbier der Stoff geſtellet und 
werden die Brauer ermahnt, gutes Bier und 
volles Maaß zu geben. 
Stirbt der weiſe Hochmeister Konrad von Erlichs⸗ 
hauſen; er wird als letzter aus der Reihe der 
Hochmeiſter in der St. Annengruft zu Schloß 
Marienburg beigeſetzt. 

Ludwig von Mortangen bezeugt dem Rathe den 
Empfang einer Verſchreibung von 1531 Gulden 
auf Birglau. 


D Amtliche Berichtigung. Uns geht vom kgl. Landraths⸗Amte 
eine Richtigſtellung zu, der wir um ſo lieber Raum gewähren, als wir 
uns völlig eins wiſſen mit dem Beſtreben der Behörden Alles zu thun, 
was ein Eindringen der Cholera verhüten kann ohne die vitalſten Inte⸗ 
reſſen des Handels zu gefährden. Die Nachricht ſelbſt lautet: „In der 
Nr. 260 der Thorner Zeitung vom 5. November findet ſich eine Nachricht 
aus Schifferkreiſen“ vor, nach welcher die Traften in Schillno 6 Tage an⸗ 
gehalten werden, um den ſanitätspolizeilichen Maßnahmen unterworfen zu 
werden. Dieſe Nachricht iſt unrichtig. Nach der von mir an amtlicher 
Stelle in Schillno und in Intereſſentenkreiſen eingezogenen Erkundigung 
werden die Traften in Schillno durch die ſanitätspolizeilichen Maßnahmen 
höchſtens 12 Stunden aufgehalten. Die Vormittags ankommenden Traften 
ſind gegen Abend abgefertigt, und die gegen Abend eintreffenden können am 
nächſten Morgen ihre Fahrt fortſetzen.“ Die betreffende Notiz bezog ſich 
auf die Maßnahmen, welche nunmehr ganz weſentlich geändert ſind. — 
Dazu wird uns von anderer, competenter Seite geſchrieben: 
Zu den Klagen der Holzintereſſenten, die in der geſtrigen 
Nummer wieder laut wurden, iſt berichtigend zu bemerken, daß es den 
Thatſachen nicht entſpricht, wenn dort behauptet wird, die Holztraften 
müßten in Schillno ſechs Tage liegen, ehe ſie abgefertigt würden. Im 
Gegentheil werden die Traften, ſo viele auch kommen, noch möglichſt an 
dem Ankunftstage abgefertigt. Wenn es länger dauert, liegt es meiſt 
nicht an den Aerzten und Steuerbeamten, ſondern an den Flößern und 
Traftenführern, welche zu langſam verfahren beim Erneuern der zur Des⸗ 
infektion des Floßes abgebrannten Strohhütten. — Was aber den weiteren 
Vorwurf anbelangt, daß die Traften wiederum 6 Tage in Quarantäne 
liegen müßen, ſobald ein choleraverdächtiger Kranker auf dem Floß ges 
funden wird, ſo iſt dieſe Maßregel, die zur Verhütung der Weiterver⸗ 
breitung der Cholera durchaus nothwendig iſt, doch das Mindeſte, was die 
Behörden zum Schutze der Allgemeinheit durchführen müſſen. Man kann 
doch, um den Traftenbeſitzern eine Geldausgabe zu erſparen, nicht die Ge⸗ 
fahr einer Weiterverbreitung der Cholera heraufbeſchwören. Dagegen 
könnten die Traften ſelbſt weiter ſchwimmen, ohne 6 Tage Quarantäne 
durchzumachen, wenn hier die geſammte Bemannung des Floßes gewechſelt 
und die Strohhütten zur Desinfektion wiederum verbrannt würden. Die 
Flößer könnten dann abgelohnt, hier in der Desinfektionsanſtalt auf dem 
großen Bahnhofe desinſizirt und in ihre Heimath über Alexandrowo 
zwangsweiſe zurückbefördert werden. Dadurch würde die allen Betheiligten 
mißliche Quarantäne ganz zu umgehen ſein. Freilich müßten dann zum 
Weiterbringen der Flöße einheimiſche Arbeitskräfte herangezogen werden, 
die nicht ſo billig zu haben ſind wie die Galizier und Rufen An dieſen 
Mehrkoſten aber nehmen die Traftenführer und Beſitzer Anſtoß und bleiben 
lieber 6 Tage hier in Quarantäne und ſchwimmen dann mit ihren billigen 
Arbeitskräften weiter. Ein Durchſchwimmenlaſſen der choleraverdächtigen 
Traften wäre auch bei der größten Nachſicht der Behörden bloß möglich, 
wenn dieſe Traften von hier bis Schulitz durch Gensdarmen begleitet 
würden, die darüber wachten, daß keiner der Flößer ſich von der Traft 
entfernt, bis fie in Schulitz oder Fordon abgelöhnt, desinfizirt und zu⸗ 
ſammen zur Bahn gebracht find. Aber auch dann ulüßten die Gensdarmen 
ſie bis nach Thorn oder Alexandrowo zurückgeleiten, um jedes Entweichen 
unmöglich zu machen. Und ſelbſt dann wäre die Sicherheit nicht ſo groß, 
als beim Wechſeln der Bemannung in Thorn, wie wir es oben vorſchlugen. 
Freilich die dabei entſtehenden Koſten würden die Holzintereſſenten kaum 
tragen wollen. Sie verlangen eben die größte Berückſichtigung Seitens des 
Staates, ſcheuen aber alle Ausgaben, die nöthig ſind, um die Allgemeinheit 
uh den mit dem jetzigen Flößereibetrieb verbundenen Gefahren zu 

ützen. i 

— Ein übertriebenes Gerücht läuft durch unſere Stadt, daß ſich 
geſtern 70 Flößer, die hier in Quarantäne lagen und nun nach Schulitz 
abſchwimmen ſollten, geweigert hätten, ſich vorher noch einmal baden und 
desinfiziren zu laſſen, die geſammte Polizeimacht, ſogar Militär ſei aufge⸗ 
boten worden, um die Widerſpenſtigen mit Gewalt nach dem Hauptbahn⸗ 
hofe abzuführen. Nach genauen Informationen verhält ſich die Sache wie 
folgt: Der Gendarm Behnke beauftragte einen Schiffer, den auf ihren 
Traften liegenden Flifſaken die bevorſtehende Desinfeetion mitzutheilen, 
dieſer kam jedoch mit der Nachricht zurück, daß ſich die Leute weigerten 
ihm zu folgen. Daraufhin eilte Gendarm Behnke nach der Kommandantur, 
um inſtructionsgemäß militäriſche Hilfe zu holen, wurde dort aber an die 
Polizeibehörde verwieſen, die denn auch Mannſchaften unter Führung des 
Herrn Polizeikommiſſarius Zelz hinausſandte. Ohne den geringſten 
Widerſtand folgten die vor Kälte zitternden armen Kerle ſeinen Befehlen 
und waren über das Schwitzbad in der Desinfektionsanſtalt auf dem 
Hauptbahnhofe hoch erfreut. Von Schulitz aus kehren alle 70 ſofort 
nach Alexandrowo zurück. — Das ſpäter erſchienene Militär⸗Commando 
trat nicht in Action, vielmehr war die ganze, zu einer großen Revolte 
vom Gerücht aufgebauſchte Angelegenheit durchaus friedlich erledigt. 

— Perſonalien. Der Amtsrichter Luchterhandt in Willenberg iſt in 
Per Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Lautenburg verſetzt worden. 

er Referendarius Max Bandow iſt in den Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Königsberg zurück übernommen. Im Kreiſe Strasburg ſind zu Amts⸗ 
vorſtehern ernannt: die Gutsbeſitzer Wendland⸗Wonſin, Schulz⸗Malken, 
Krieger⸗Karbowo, Abramowski⸗Jaykowo (für Pokrzydowo) und Forſtmeiſter 
Kalkhoff⸗Oberförſterei Lautenburg. 

— Erledigte Schulſtelle. In Schmolln iſt die evangel. Schulitelle 
aach Meldungen ſind an Herrn Kreisſchulinſpektor Richter⸗Thorn zu 
richten. 

— Vietoria⸗Theater. „Frauenkampf“, Luſtſpiel in drei Akten nach 
Seribe von Marie von Olfers trägt die charakteriſtiſchen Eigenthümlich⸗ 
keiten aller Seribeſchen Bühnenwerke ſcharf ausgeprägt an der Stirn: 
eine vollkommene äußerliche Technik, die Wirkungen mathematiſch berechnet 
und nur mit der Intrigue oder mit dem an Kleinigkeiten geknüpften Zufall 
arbeitend. Die Innerlichkeit der Charaktere entſcheidet ſelten, jajt immer 
die kühle Berechnung. Bei dem „Frauenkampf“ kommt zu dieſen Nach⸗ 
theilen noch eine ungeſchickte, hölzerne Expoſition: Verleſen langer 
Briefe, noch längere Monologe hinzu, alte abgenutzte Luſtſpielkniffe, wie 
Verkleidungen, Verſtecken hinter der Thür ꝛc. ꝛc., ſo daß das Stück ſeiner 
wohlverdienten Vergeſſenheit eigentlich nicht hätte entriſſen werden ſollen. 
Die flotte Darſtellung des Werkes durch das Dresdner Enſe mble ließ jedoch 
über ſeine vielen Mängel hinwegſehen. Die Gräfin von Autreval und 
ihre Nichte, Leonie von Villegontier, die beide den Kampf um ein Männer⸗ 
herz, um den verfolgten, vom Tode bedrohten Henri von Flavigneul auf⸗ 
nehmen, hielten im Verein mit Herrn Telchmann als Grignon in erſter Linie 
das Stück. Im Text beſiegte Leonie (Frl. Wilhelmy) ihre Nebenbuhlerin, in 
der Darſtellung aber ſtand ſie der rutinierten Schauspielerin Fräulein 
Ernau faſt ebenbürtig zur Seite. Etwas mehr Feuer, mehr Leben und 
Kolorit hätten wir dem Spiel der Letzteren zwar gewünſcht, müſſen aber 
ihr ſchlichtes, jeglicher Uebertreibung fernes Spiel und feine Behandlung des 
Dialogs anerkennen. Herr Oskar fand ſich in die Rolle des als Kammer⸗ 
diener auftretenden Herrn von Flavigneul. Der Baron von Monrichard, 
eine Rolle, die von jedem Charakter⸗Darſteller gern übernommen wird, 
allerdings auch nie total vergriffen werden kann, wurde durch Herrn 
Schwarz vorzüglich verkörpert. Seine Ausdrucksmittel, ſeine phyſiſche Be⸗ 

abung find bedeutend, ſeine Darſtellung jo feinfühlend, daß ſie jedem 

Kritiker vollſte Befriedigung abnöthigen. Seine Regie leiſtet vorzügliches, 
doch jollte er, jo wie er geſtern den anderen Darſtellern auf der Szene die 
rechte Art und Weiſe des Handkuſſes gezeigt hat, daſſelbe auch gelegentlich 
auf der Probe thun. Unſere Ausſtellungen bezüglich der Verbeugungen 
ſind bis dato noch nicht befolgt worden. Der Erfolg des Enſembles war 
auch geſtern wieder ein voller; durch den ſchwachen Beſuch dürfte die Ge⸗ 
ſellſchaft nicht gerade ermuthigt worden ſein, ihr Gaſtſpiel noch weiter 
auszudehnen; hoffen wir aber, daß der ſchon im Schwinden begriſſene Ruf, 
daß Thorn eine theaterliebende Stadt ſei, heute Abend in Paul Lindaus 
„Gräfin Lea“ gerettet werde. 


Nov. 
6. 1601. 


7 


7. 1449. 


7 


" 7. 1468. 


— Koppernikus⸗Verein. Die Novemberſitzung findet am 7. d. M. 
bei Voß ſtatt. Darin wird über die Wahl eines Schatzmeiſters, über die 
Vorbereitung auf die Jubelfeier des Eintritts von Thorn in den Preußi⸗ 
ſchen Staat und über ein buchhändleriſches Anerbieten inbetreff der Jubel⸗ 
ausgabe des Werkes De Revolutionibus verhandelt werden. In dem 
wiſſenſchaftlichen Theile wird, da der in Ausſicht genommene Vortrag ein⸗ 
getretener Hinderniſſe wegen noch nicht gehalten werden kann, eine Mit⸗ 
theilung gemacht werden über die wenigen erhaltenen griechiſchen Darſtellun⸗ 


Hauptbahnhofe 


überlieferte ihn 


eſtern Abend wiederum bei einem Taſchendiebſtahl ertappt worden. Ein 
hargierter des 61. Infanterie⸗Regiments, der einen Trupp Rekruten vom 


— Gefunden wurde geſtern ein Schlüſſel in der Bromberger Vorſtadt, 
heute ein Bund Schlüſſel und ein Taſchenmeſſer an der Eiſenbahnbrücke. 
— Verhaftet wurden 9 Perſonen. 


Wetter trübe 
(Alles pro 
der Polizeibehörde. 


gen der Gymnaſtik. — Auf en ad des Koppernikus⸗Vereins werden 
inzder Aula des Gymnaſiums in den Abendſtunden von 7—8 Uhr eine Reihe 
öffentlicher Vorleſungen gehalten werden, die Herr Profeſſor Böthke mit 
einem Vortrage „Zur Jubelfeier der Entdeckung von Amerika“ eröffnen 
wird. Der Ertrag iſt zu Zwecken der Wiſſenſchaft und Wohlthätigkeit 
beſtimmt. 

>» Der Kriegerverein hält morgen Vormittag 11 Uhr bei Nicolai 
eine Generalverſammlung mit vorangehender Vorſtandsſitzung ab. 

— Vorgeſtern war St. Hubertus, und alles was zur Fahne des 
gewaltigen Nimmrod ſchwört, freute ſich dieſes Tages, der dem Schutzpa⸗ 
tron der Jäger geweiht iſt. So zog denn auch das Offizierkorps unſeres 
Ulanenregiments hoch zu Roß hinaus zur Fuchsjagd ins herbſtliche Ge⸗ 
filde zum Rendezvousplatz bei Bielawy Krug, wo die Jagd begann, die 
ſich bis Katharinenflur ausdehnte, wo Herr Lieutenant Dulon den Fuchs⸗ 
ſchwanz griff. Nach der Jagd beſchloß ein Feſteſſen im Offizierkaſino den 
Ehrentag des Heiligen. 

ze Unſere Armenpflege, das darf hier wohl ausgeſprochen werden, 
iſt muſterhaft organiſirt. Hausbettler kommen faſt gar nicht mehr vor, 
und dabei iſt Thorn von armen Communen ſo eng umſchloſſen, wie wohl 
keine andere Stadt. Daß die Armen dieſer Communen, die früher häufig 
geradezu unſere Bürger brandſchatzten, jetzt unſerm Orte fernbleiben, iſt zum 
rößten Theil den Bemühungen unſers Polizei⸗Inſpecetors Herrn Finken⸗ 
Hein zuzuſchreiben, der mit eiſerner Energie viele Jahre Razzias gegen 
fremde Bettler veranſtaltet hat. Für die einheimiſchen Armen ſorgen zu⸗ 
nächſt der Magiſtrat, dann der Vaterländiſche Frauenverein, der Verein 
gegen Hausbettelei, der Verein für Volksküchen. Im Jahre 1891092 hat 
905 Magiſtrat für die Armenpflege 56 700 Mk. verausgabt. Sieche finden 


Berli 
mittags.) 


im Kriegsfalle 


= 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 


Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen den 
Schlußartikel des Interviews Dr. Hans Blums. Danach erklärte Fürſt 
Bismarck die Entfernung Herrn von Schlözers aus Rom für eine 
unberechtigte Maßregelung. Den Vertrag mit England betreffs San⸗ 
ſibar und Helgoland hätte er niemals geſchloſſen, da Sanſibar inner⸗ 
halb von 10 Jahren ganz deutſch geworden wäre. Helgoland könnte 


als franzöfiſches Kohlendepot der Nordſee dienen. Betreffs Oſtafrika 
ſagte Bismarck, 
mehr Erfahrung und Sachkenntniß als Soden habe. Der Diſtanzritt 
Berlin⸗Wien ſei eine werthloſe Spielerei. 


Jelegraphiſche Depeſchen 


Petersburg, N 
Engländers Thornton wurde heute vollſtändig ein Raub der Flammen, 
Der Schaden beträgt eine Million Rubel. 

Selbſtentzündung der Wolle entſtanden ſein. 


7775 D 


Ueber 


der „Thorner Zeitung.“ 


n, 5. November. (Eingegangen 1 Uhr 15 Minuten 


und empfehlen Jedem, ſich 
kommen zu laſſen, da wir 


leicht von Franzoſen überwältigt werden und immer 


Wißmann wäre ein geeigneter Gouverneur, da er 


des „Hirſch⸗ Bureau.“ 
4. November. Die große Tuchfabrik des 
Das Feuer ſoll durch 


Unterkunft im Kaiſer Wilhelm⸗Auguſta⸗Hospital, Waiſen im Waiſenhauſe 
und im Kinderheim. Verſchiedene Hospitäler nehmen altersſchwache Bürger 
und Bürgerfrauen auf. Die aus dem Waiſenhaus und aus dem Kinder⸗ 
heim entlaſſenen Knaben und Mädchen werden auch nach ihrer Entlaſſung 
überwacht, Fonds ſind geſtiftet, um dieſe Armen auch auf ihren weiteren 
Lebenswegen zu unterſtützen. Der hochverdiente Leiter unſerer ſtädtiſchen 
Armenpflege iſt Herr Stadtrath Engelhardt. 

(+) Das Bureau des Staats⸗Commiſſars für das Weichſelgebiet 
giebt bekannt: Bei dem am 31. Oktober er. zu Schillno verſtorbenen 
Flößer it Cholera asiatiea bacteriologiſch feſtgeſtellt. f 

— Man hüte ſich vor dem Gebrauch des Weichſelwaſſers und be⸗ 
fleißige ſich der größten Reinlichkeit! 

(Unter der Grenzſperre leidet Gollub beſonders ſchwer. Dort iſt 
im Monat Oktober kein Getreide aus Polen eingeführt worden. Die 
polniſchen Beſitzer in der dortigen Gegend ſuchen für ihre Vorräthe die 
Eiſenbahn⸗Uebergänge auf, wo ſie vor allen Grenzſcherereien befreit bleiben. 
Hoffentlich iſt die Oeffnung der Grenze bald wieder zu erwarten, die 
Cholera droht nicht mehr, dann werden wir auch wieder normale, den 
Ernteergebniſſen angemeſſene Lebensmittelpreiſe haben. Dieſe ſind beſon⸗ 
ders für die Arbeiterbevölkerung wünſchenswerth. 

98 Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: 
Der Eigenthümer Michael Kowalski aus Thorn wegen Vernichtung einer 
Privaturkunde zu 1 Tage Gefängniß, der Bäckermefſter Hypolit Gorinski 
aus Brieſen wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 50 Mk. Geldſtrafe, 
eventuell 10 Tagen Gefängniß, die Bäckermeiſterfrau Anaſtaſia Gorinski 


Aenderung. 


Warſchau, 


abholte, bemerkte den Langfinger, als er eben einer in ein 
Coupe einſteigenden Dame das Portemonnaie aus der Taſche zog und 


Für die Ochriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, 
Eigene Wetter Prognofe 
Vorausſichtliches Wetter für den 6. November: Theils heiteres, theils 


wolkiges, mildes Wetter mit etwas Regen. 
Vorausſichtliches Wetter fü 


Waſſerſtände der Weichſel und Frahe 


Thorn, den 5, November 


Brahemünde, den 4. Robemher . 2,58—᷑t ul N 
Brahe d Jö \ 
Bromberg, den 4. November 530 |, 


Telegraphiſche Schlußcourfe. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Thorn. 


ir den 7. November: Oohne weſentliche 


Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
0,30 unter Null. 


den 2. November 1,08 über 
5 


Berlin, den 5. November. Waſſerdichte Gummiſtoffe. 


| 5. 11. 92. J. 11. 92. 


Weizen und. matt, 126/29pfd. bunt 125/28 M., 
141/45 M. 


Mk., hell 135/86 7d. 


lich Vorthe ilhaftes bieten. 


2 Muster franco 9 _ 
an 01 Stände er w 
ae 5 ER 
C . W gr c 0 . 
50 Deine e Dur u. 
N 


Streichgarn. 

Kammgarn und Mohair. 
Satin und Croiſées von Mark 2.80 an. 
volle Loden, Double, Eskimo, Ratiné und Kloconne, 


Feuerwehr ⸗Tuche. Krimmer zu Damenpaletots. 
waſſerdichte Buxkins p. Met.5 Mk. Engliſch Leder zu 1 Mk. 10 Pf. 


Handels- Nachrichten. 


Thorn 5. November. 


1000 Kilo per Bahn.) 
37/40 pfd. hell 131/33 


aS chend 


W W 
eh Sl 
I 


Hochfeine Fantaſie⸗Cheviots 
von 4 bis 13 Mark. Mode⸗ 
Engliſche Neuheiten in 
Schwarze Tuche, 
Pracht⸗ 


Livröe⸗, Billard⸗, forſtgrüne und 
Garantirt 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Ludwig Schmidt tritt 
der Verein Sonntag, d. 6. d. M 


Der Vorstand. 


Das Gehöröl kurierte mich von einer 
ſehr veralteten Taubheit, wofür ich 
Ihnen hiermit öffentlichen Dank ſage. 
Kowno. Fürſt von Gintow. 

Gegen Einſendung von Mk. 4.— iſt 
das rühmlichſt anerkannte 

Pi v 9 

= Gehöröl Zu 
von Dr. M. Deutſch, welches jede nicht an 
geborene Taubheit heilt, Schwerhörig⸗ 
keit, Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, ſowie 
jede Ohrenerkrankung ſofort beſeitigt, 
mit Gebrauchsanweiſung, Spritze ꝛc. zu 
beziehen aus dem Hauptdepot von 

J. Graetz, Berlin, Chorinerſtr. 81 
Heißen Dank dem prakt. homöopath. 
Arzt Pr. med. Volbeding in Düſſei⸗ 
dorf. An Gicht und Kreuzlähmung 
ſchwer erkrankt, war ich faſt unfähig, 
zu gehen, ſodaß mir ſebſt berühmte 
Aerzte nicht helfen konnten! Herr Dr. 
Volbeding kurirte mich brieflich in 2 
Monaten durch die geſandten Mittel, 
wofür ich demſelben hiermit tiefen 
Dank ſage. 

Düſſeldorf⸗Derendorf, Parkſtr. 10. 

Frau Heinrich Diehl. 

Eine der älteſten Verſicherungegeſell⸗ 
ſchaften Deutſchlands für Haftpflicht-, 
Unfall-, Kranken⸗ und Invaliden⸗Capi⸗ 
tal und Renten-, Militärdienſt⸗, Braut⸗ 
ausſteuer⸗ und Kautions⸗Verſicherung 
ſowie Sterbekaſſe, ſucht für die Plätze 
Thorn, ocker, Podgorz, Culm- 
see, Schönsee und Gollub geeignete 
nn als a 

soo Agenten. 880 

Anmeldungen unter F. EK. poſt⸗ 
lagernd Thorn 3 erbeten 


“ei 


Nachmitiags ½2 Uhr bei Nicolai rn. 8 


zu Thorn. 
Montag, den 5. Dezember er., 
von Nachmittags 3 Uhr ab: 


. Bazar 


im Artushofe 
zum Beſten unſerer Anſtalt. 
Alle Diejenigen, welche uns durch 
Gaben für denſelben unterſtützen wollen, 
werden freundlichſt gebeten, ſolche den 
nachbenannten Damen des Vorſtandes 
zuzuſenden. Eine Liſte behufs Ein⸗ 
ſammlung von Gaben wird nicht her⸗ 
umgeſchickt. 
Frau Dauben. Frau Dietrich. 
Frau General v. Hagen. 
Erſter Bürgermeiſter Kohli. 
Frau Schwartz. 
Thorn, im November 1892. 


Der Vorſtand. 
Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Büreau befindet Ti 
von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Benno Richter am altſtädti⸗ 
chen Markt. 

WDaſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 
weis von Wohnungen pp. 


Der Vorſtand. 
Alle Sorten 


Kalender 


für 1893 
zur Unterhaltung, wie auch 
praktischen Gebrauch 


— 


für jeden Stand u. Beruf 6 


empfiehlt 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 
Ein gut erhaltenes 


* Pianino 
iſt zu verkaufen. Näheres Expd. d. Ztg. 


heilt Syphilis u. Mannes schwäche, 
Weissfluss u. Hautkrankheiten 
u. lang Jahr. bewährt. Methode, 
bei frischen Fällen in 3— 4 Tagen, ver- 
altste u. verzweif. Fälle ebenf. in 
sehr kurzer Zeit, Nur von 12 
bis 2, 6 bis 7 (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
brieflich u. verschwiegen 


(ni LEEREN TRAINER nn 


Meine Broschüre übe: 


dessen Bekämpfung 

(durch 20jähr. Erfahrung 
an mir selbst erprobt) 

versende Ich gratis und franco. 


A. Klein, Herford, 


Höckerstr. 291. 


Doppei-Nalz-Extraet-Bier 
empfiehlt A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
u SHolsfhuhe RE 
in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 

J. London, Seglerſtr. 29. 


Speisekartofeln und Heu, 


mehrere 1000 Centner kaufen 
O. Schneider O. 
Leipzig, Halleſcheſtr. 
Denen Geometrie und 
Freihandzeichnen wird ertheilt 
Von wem? ſagt die Exped. d. Ztg. 


tellung erhält Jeder überallhin 
umſonſt. 


Fordere per Poſtkurte 


zu verkaufen. 
Wallach, braun, 6 ¼ 


Stübchen von ſofort zu vermiethen. 
Wittwe K. Dinter. 


Thorn. 


Bahnhalteſtelle Papau 
gelegen. iſt ſofort zu verpachten 
oder zu verkaufen 
Näh. bei Benno Richter 
in Thorn. 
Eine geſunde kräftige 


Amme 
von ſofort geſucht. 
Amand Müller. 


[Maurergeſellen 


erhalten Arbeit bei dem Neubau des 
Eifenbahn = Betriebs Amts zu 


Ulmer & Kaun. 
Einen herrſchaſtlichen 


Kutſcher, 3 


zuverläſſig und nüchtern, auf ſofort bei 
hohem Lohn geſucht. Meldungen mit 
Nachweis unter 1102 an die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. 

In meinem olonialwaaren⸗, 
u. Deſtillations⸗Geſchäft kann von 
ſofort Sohn achtbarer Eltern als 


m Lehrling 


E. Szyminski. 


Zwei 
verlangt 
A. Sleckmann, Korbmachermſtr. 
Schill⸗ rſtraßze Nr. 2. 
Wohne vom 1. October cr. ab 


Lehrlinge 


Neuſtädt. Markt Nr. 9, 2 Tryp. 
im Hauſe des Herrn Drechslermeiſter 
Tausch; auch iſt hier ſelbſt von 
ſofort ein möbl. Zimmer für 1 od. 


2 Herren zu vermiethen. 


iſt die erſte Etage von ſofort zu 
vermietet. A. Petersilge. 
Gut m. Z. ev. m. Beköſt Baderſtr. 7, ILL 


Mausolf, Friſcuſe. 


Breiteſtraße 23 


b. ; Mi atzli zörpert Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 201,25 200,25 m i 
M. Gai eee Tagen Gen Ei na 15 Wechſel auf Warſchau kurz 201,20 200,25 5 Meier happens Damenloden. b Meter 59 beltreues 
Franz Dembowski aus Renczkau wegen Diebstahls zu 6 reſp. 1 Monat Deutſche 3 ½ proc. e - 19080 100,20 Damentuch in allen Schwarze Dualſentuch i Mode⸗ 

Aa die 1 0 00 Jelinski 0 en A der Kutſcher in ese dae 5380 ne Farben zu ein, Kleid. | Cachemire. Deſſins zu ein. Kleid 
Ignatz Wisnewski aus Zajonskowo wegen einfachen Diebſtahls im wieder⸗ 5 „ SEE) N 5 ’ 
holten Rückfalle zu 5 vejp. 4 Monaten Gefängniß, der Bäckerlehrling e n luek 90700 96050 Wir verſenden jedes beliebige Maaß portofrei. 
Wladislaus Stuszynski ohne feſten Wohnſitz wegen 3 ſchwerer Diebſtähle Sen X nit 2 theil HR 010 Cuchausſtellung Augsburg Wimpfhei 4 Ci 
zu einer Geſammtſtrafe von 2 Jahren Gefängniß, der Schulknabe Guſlav onto emma une 3 7 184,1 (Wimpfheimer ie.) 
Griepentrog aus Rudak wegen 3 ſchwerer, 2 einfacher Diebſtähle und Oeder e e 8 165,— 165,50 HENRI I TE, 
Unterſchlagung zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß. Oeſterreichiſche Banknoten e 170,15 CCC 
Freigeſprochen wurden: Der Bäckermeiſter Hypolit Gorinski und deſſen Weizen: pet la 1 => 55 ieee eee 
S 5 797 5 ee den RAN a 1010 11 New⸗Hork 7 0 nn 4 N: ma. Sn Be 19155 es 555 an 2 Be⸗ 
i fing welken echter Johnen Gotkel nd de Ein eher Paul Roggen: loco 141,— 142, — Aſthma Bekämpfer. In krzgeſuß e überſichtlicher und fallen 925 
Kawetzki aus Zajonskowo von der Anklage des Diebſtahls. November 139,25 | 140,20 | jtändficher Darſtellung iſt hier alles Wiſſenswerthe über das Weſen und 
— Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt unter dem Rindvieh und den Novbr.⸗Dezemb. 139,25 | 140,20 | die Behandlung des Aſthmas zuſammengeſtellt. Den Schluß des kleinen 
Schweinen des Beſitzers Peter Jaworski in Trzianno, Kreiſes Brieſen, April⸗ Mai 141,— | 142,— [Werkes bildet eine Reihe von Zeugniſſen und Anerkennungsſchreiben welche 
ausgebrochen, ferner unter dem Rindvieh der folgenden Güter deſſelbenRüböl: Novbr.. 52,50 52,90. | die Wirkſamkeit des A. Klein's Verfahren gegen Aſthma beſtätigen. Die 
Kreiſes: Grünfelde, Zaskosz, Pruſſy, Hofleben, Bartoſchewitz, ſowie unter Ups Aegi : 52,60 52,90 [Broſchüre ift unentgeltlich und franeo von A. Klein, Herford in Weſtf. 
den Sas de e Im Kreiſe Thorn iſt die Seuche noch] Spiritus: =. 1015 92720 5270 Höckerſtr. 291 zu beziehen. (Siehe Inſerat). 
r d iedvi 8 tes Y r „ 
N Bite Kuczwallg und ne erloschen 1 70er No vb. 31,30 31,70 | Taujendfaches Lob, notariell beftätigt über Holländ. Tabak von B. Becker 
— Diebſtahl. Der vor kurzem bei einem Uhrendiebſtahl abgefaßte 70er April Mai: 32,70 32,90 fin Seeſen a. Harz 10 Pfd. loſe i. Beutel feo. 8 Mk. hatd. Exp. Z B. eingeſehen. 
Malerlehrling Karl Krüger aus Warſchau, von Geburt Ruſſe, der erſt am Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. i 
= ; ; R 
3 Diakonissen-Krankenhaus 5. f ver. dee ‚Das Gasthausa. Dsthahn, 2. = 

"ii syn RR e 55 1 Kronenstr. ö 8 13 4 

Alteger- 3 Gerein. 8 Dr. Meyer No, 2, I Tr. & in Gremboczyn, — L d e n 1 
A a unmittelbar an 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Pub, Damenkleider, Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 

verbunden zu vermiethten. 
G. Soppart. 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, à 255 M. 

von ſogleich zu vermiethen. 
Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. 
Wohnung, parterre, von 4 Zim., 
ſämmtl.] Zubehör, von ſogleich 

zu vermiethen. Näheres bei 

J. F. Müller, Seglerſtraße 31. 
in dem Haufe Bacheſtraße 9 ift 
von ſofort hochparterre eine 
Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör, 
jed. ohne Küche, im 3. Stock eine Wohn. 
von 3 Zimm. u. Zubeh. u. ferner im 
1. Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimm, Badeſtube ꝛc. zu verm. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 


Hime Familien wohnungen in 
der Coppernieusſtr. gelegen 


zu vermiethen. Zu erfragen 


Hoheſtraße 12 (Muſeum). 


* 
Bromberger Vorſtadt, 
Mellin: u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
iſt Parterre und I. Etage mit je 
6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
(mit Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 
Pferdeſtall und Zubehör von ſofort 
zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. 
Möbl. Zimmer Bäckerſtr. II zu verm. 
aderſtraße Nr. 24 iſt die jetzt 
von Herrn Major Schmid be⸗ 
wohnte dritte Etage vom 1. Januar oder 
1. April 1893 zu vermiethen. & 
peut Markt 1 Wohn. v. 3 Zim, 
Küche u. Zubeh. ſogleich zu verm. 


Möbl. Zimmer 


„zu verm. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


1 


und treueſten Mitglieder verloren. 


miſſen werden. 


täglich 


eee! 


RER 
Schönschreiben. 


Den geehrten Intereſſenten zur Nach⸗ 
richt, daß der Curſus 


Montag, den 7. d. M. 
und zwar für nd, 6 ½ Uhr Abends, 


für Herren 8 ½ Uhr Abends beginnt | 


Pünktliches Erſcheinen erforderlich. 
Etwaige Neuanmeldungen nehme noch 
bis Montag Mittag 2 Uhr an. 
Otto Feyerabend, 
Lithograph u. Kalligraph, Vacheſtr. 0 


2 N NI 
Pensionat Schall, 
Berlin, Enkeplatz 3, II. 

In meinem, ſeit 29 Jahren beſtehen⸗ 
den Penſionat finden wieder einige 
junge Mädchen, die ſich zur Ausbildung 
hier aufhalten ſollen, freundl. Aufnahme 


Beſte 


Preißelbeeren 


in Zucker eingekocht 


empfiehlt J. G. Adolph, 


ur 

wer beim Einkauf nach der Marke 
Anker ſieht, iſt vor der Unterſchie⸗ 
bung werthloſer Nachahmungen 
ſicher. 

N Der Pain⸗Expeller 
mit Anker wird ſeit mehr als 25 
Jahren bei Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen, Kopfſchmerzen, 
Gicht, Hüftweh, Gliederreißen und 
Erkältungen mit beſtem Erfolg an⸗ 
gewendet; oft genügt ſchon eine 
einmalige Einreibung, um die 
Schmerzen zu lindern. JedeFlaſche 


iſt 
b mit ( Anker 
verſehen und dadurch leicht kennt⸗ 
lich. Da dies vorzügliche Haus⸗ 
mittel in faſt allen Apotheken zu 
50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche 
käuflich iſt, ſo kann es ſich jeder 
bequem anſchaffen. Nur Richters 
Anker⸗Pain⸗Erpeller 
J— t iſt echt. a— 


In dem am 3. d. Mts. verſtorbenen Herrn 


Prof. Dr. Fasbender 


ſeinem Schatzmeiſter, hat der unterzeichnete Verein eines ſeiner älteſten 


und eingehende Sorge für die Erledigung der Geſchäfte iſt er eine 
weſentliche Stütze des Vereins geworden, die wir ſehr ſchmerzlich ver⸗ 
Sein Andenken wird ſtets bei uns in Ehren bleiben. 


Der enen Fud en f. W. u. g. 1 1 


name 
Prima “SE 


> Sin Tafel. n 


in anerkannt guter 0 


zu billigſten een ⸗Fabrik⸗ Preiſen 
Erste Danziger Margarine - Fabrik 
Daikowski & Danziger, Danzig. 


Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß wir in der Lage 
ſind, täglich friſche Waare zum Verſand zu bringen. 


Tüchtige Agenten gelt 


Carl Salbach, 


Königlicher Hof Mürfchner Meifter, 
An ter den Linden. BERLIN. Unter den Linden 


Billigste Bezugsquelle für elegante 


Damen⸗ und Herren⸗Pelze. 


i Von dem Kaiſerlichen Hofe, der hohen Ariſtokratie und den diſtinguirteſten 
Geſellſchaftskreiſen als Bezugsquelle für elegante Pelzwerke frequentirt, 
mein e Pelzwaaren⸗Lager n Alles, was 
Paris, London und New-York 

in der Pelzwaaren-Branche liefern können. 

Bei Bedarf wende man ſich bitte direkt an mich oder an meinen Herrn 
Vertreter, welcher jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 
Preisverzeichniß werden daſelbſt verabfolgt. 


©. Kling, Kürſchner, 


Brücken- u. Preitenſtraßen-⸗Eche, Thorn. 
unter der Firma O. Saalbach, 
Königlicher Hof⸗Kürſchner⸗Meiſter. 


Russ, Theehandlung, 


Hotel z. „Schwarzen Adler“ 


à 2,50, 3,—, 4—, 4,50, 5 u. 6 Mk, 


Theegrus à 2 u. 3 Mk. 


Japan- u. Chinawaaren 


täglich friſch, empfiehlt in bekannter 
Güte die Bäckerei von 


in engl. und franz. Sprache, 


zurück. 


Durch wiſſenſchaftliches Intereſſe | 


frisch 


von Esser; 
Schott.) 


—— . 


mich nicht so lächelnd an von Nicolai; 


Walter Lambeck, 


Malertage, verbunden mit einer 


bietet 


und auszuſtellen. 
Illuſtrirte Cataloge nebſt 


dieſe Sache intereſſiren, 


Steinicke. 7 acobi. 


Aut . des unter zeichneten 
Vereins werden in der Aula des 
Gymnasiums in der Abendstunde 
von 7—8 Uhr folgende 


öffentliche Vorlesungen 


gehalten werden: 

Dienstag, den 15. Noye uber 
Prof. Boethke ;. Zur Jubelfeier der 
Entdeckung von Amerika. 
Dienstag, den 13. December 
Pfarrer Andriessen : Die sogen 
Heldenzeit, des Volkes, Israel, 
Dienstag, den 10, Januar 


Brückenstrasse, 
vis à-vis 


empfiehlt letzter Erndte 


russische Theen 


Tulaer Samowars 


. Natur im Spiegel deutscher Dich- 
zu billigsten Preisen. 


tung. 
Dienstag dan 75 Pehruar 

Oberl. Dr. Horowitz: Der, Ein- 

fluss der deutschen Denker auf 

die Entwiekelung des deutschen 

Nationalbewusstseins. 

Plena; es 285 ‚kebruar 
Pfarrer Haenel: Ueber Goethe's 

Iphigenia. 

Dienstag, den 75 März 
Dr. Wentscher: Noch zu, be- 
stimmen. 

Der. Ertrag ist zu. Zwecken. der 
Wissanschaft und: der Wohlthätig- 
keit bestimmt. 

Eintrittskarten zu. allen, sechs 
Vorlesungen zu 3. Mark für eine 
Person. und zu, 6 Mark für eine 
Familie von 4 1 ind in der 
Buchhandlung von W ‚ambeek zu 
haben ; desgleichen Sehülerbillets zu 
1,50 Mark. 

Eintritt zu einer Vorlesung 

1 Mark an der Kasse. 


Der Koppernikus- Verein. 


Einladung. 


in reicher Auswahl. 


a Pfannkuden me 


H. A. Stein Cu meeritr. 12. 

Privatſtunden 

3 ertheilt Hin 
M. Broh 


Zuhmanerkt. 28, part. 
Gründlichen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt 


Elfriede Kaschade, 
für höhere Tochterſchulen geprüfte Jehrer in. 
Alter Markt 18. 
Praunſchweiger 
Gemüfe-Gonferven, 


eingemadhte Früchte 
in Gläſern und Doſen 
eingetroffen. J. G. Adolph. 
Die dem berittenen Gendarm Herrn 
Pagalies am 26. Oktober zugefügte 
Beleidigung nehme ich hiermit reuevoll 


für die 


Vorbeſprechn 


Podgorz, den 4. November 1892. 
K. Streifling, 
Beſitzer. 


Abends 7 Uhr 
im „Elysium“ eingeladen. 


'BreHestr 2 8886 46 


ihr er Lager in fertigen 


un Atelier zur Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des guten Sitzens zu billigsten Patel 


8 Sandelows 


Montag, 14. November 1892, ne 8. Uhr, 
im grossen Saale des Artushofes: 


Lieder- Abe 
Anton Schott, Kinitl. Preuss. Taumersäner 


unter Mitwirkung 215 Pianisten Max Laupiehler 

Programm: 1. Sonate op. 7 I Satz von Beethoven. (Max Laupichler ) 2. An 
die ferne Geliebte von Beethoven. (Anton Schott) 3. a! Des Abends; 
ken; c) Fantasiestück von Schumann. (Max Laupichler.) 4 a) Des Sängers Flueh, 
b) Aufenthalt von Schubert; 
5. a) Am stillen Heerd; b) Walthers Preislied aus den Meistersingern- 


c) Liebeslied a d. Walküre von "Wagner. 

b) Valse von Chopin; e) Mazurka von Godard. (Max Laupiohler) 7. a) O sieh: MI: 

b) Guten Abend lieber Mendschein von 
Grädener, c) Wanderlied von Schumann. (Anton Schott 

Nummeri ter Platz Nik. 300, Stehplatz Mk. 1,50, Schüler- und Schülerinnen- 

Billets à Mk. 1 00 


Maler⸗Verbandstag in Thorn. 


Zu dem am 7. und 8. ee im Artushofe ſtalffndenden 


Ausftellung von Arbeiten der Lachgenoſſen, 


ſowie der Zeichen ſchulen it. von Seiten des Gewerhlichen Ceatral⸗Vereins 
in Danzig Herr Dr, Ostermeier veranlaßt worden, einen großen 


Theil der gewerblichen Muſterſammlungen der 
der Leitung dieſes kunſtverſtändigen Herrn in Danzig unterſtellt iſt, zu beſuche 


Zugleich wird Herr Dir. Ostermeier über die Ziele und Zwecke 
dieſer Vorbilder einen Vortrag halten. 
Alle Freunde des Handwerks, ſowie alle Handwerksmeiſter, welche, fich ‚für 
laden wir hierzu zu Montag, den 7. 
ber, Mittags 12½ Uhr im oroßen ante des Artushofes eir. 
Das Kocal- Comité. 


| 


Oberl. Herford: Die Sprache der | 


Die Wähler der dritten Ab⸗ 
theilung von der Bromberger u. 
Culmer Vorſtadt werden zu einer 


Sindierordnelen- Wahl 


Montag, d. 7. en 1892, 


Drud und Verlag der Nathsbuchdrucerel von Ern ſt Lam nn e 1 in — | 


empfehlen 


« Knaben-Garderobei 


sowie 


1.1 


A & do., f 
2 reitestrasse } 


| orig: Tinker. 


Sonntag 6. November er. 
i Pockellung 
des Dresdner 
Enſenbi u, Gaßfpiel’ von 


Henzietie, Masson, 


Königl. Hof ſchauſpielerin. 


Eine vornehme Ehe. 
Sie, in 5 Acten von Feuillet 
Billet Verkauf findet bis 2 Uhr 
Hin der 0 des Herzu 
‚Duszynski,.. von 2 Uhr ab (der 
Sonntagsruhe wegen) bei Hrn. Schu 2 
(Pünchera's Conditoreſ) ſtatt, 
Ee ung, 7 la. Anfang 8, Ende 10 10 An ; 


ad 


b) Arabes- 


e) O denke nicht von Franz; (Anton 


(Anton Schott.) s. a) Präludium; 


1 Thorn. 


nitutihiertael _ Hans 


Broving; welche 


ount ag,, den 6. November er.: 


0 
Concert-Friedemann. 
„Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf. 
* 11 . ei bei 


© errn 
ih 15 6 benhaus, 4 | 
Eu Ilreich⸗Contert 


Faprotzki. 
ausgeführt vom Trompetercorps 
5 Ulanen⸗ KL von Schmidt. 
Anfan 25 Pf. 


Novem: | 


Baermann 


N . 
ch Schülhenhaus 


1 1 den, Npyenper 25 Gruß den 7., und Dienſtag, 


concer 1 den 8 November cr. 
Fr. Erna Lissner. Große humoriſtiſche 


unter Mitwirkung d. Kapelle d. Inf - 8 
Rgts. Da = 3 Nr. 61. oiree 
AAnfan 3: Uhr- si ' 3 
926 ®, 2 u Serie der überall fo beliebten 
a 0 sind in der Buchhand T 
lung von E. F. . und. an Robert tEngelhardtschen 
der Kasse zu haben. Si 
Guster - Adolf - Amel rell Leih iger get. 
Sonntag, den 6 6d, Mis. Nachm. luf aug 8 Uhr. 
5 Uhr Feier. in der neuſtädtiſ chen Eutree 60 Pf, Kin! er 30 
ev. Kirche. Billets im Vorverkauf à Stück 50 . 
Abends 8 Uhr Nachfeier im Nieolai- find bei den Herren Duszynski und 
ſchen Saale, Mauerſtraße, mit berſchie. Hen zu haben, 
denen Anſprachen. f les 1 7 7 die ae e 


Z Falſer⸗Saal. Es können pur d ele zwei 
Pa Bomber e 11. L. ef teen flattfinden. 
e 5 
N) e EM Kriegerfechtanstalt. 


‚im Museum (Menczarski). 
Pienſtag, ‚den 8. November 1892 
bends 7 Uhr: 


Borftandsfigung, 


Abends 8 Uhr: 


Maskenball. 


Maskirte Herren 1 Mk., Damen frei. 
Zuſchauer 25 Pf. Um 12 Uhr große 
Polonaiſe, geführt von 2 Negern im 


Nationalcoſtüm. Garderoben find zu 
= hab. bei C. F. Holz aann, Gerechteſtr. Generalverfammlung. 
20 u. Abends v. 6 Uhr an im Ballloccal. Tagesordnung: 


Berichterſtattung über das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr. 
Wahl des Vorſtandes 1892/93. 
Der Bundesfechtmeiſter. 
. Wenig. 


as Comite. . 


Cheor. prach, Unterricht der 
117 10 Uhr 


ruf Sprache 
(Win A us); ertheilt (ange — — —ä—— 
wochs Ge 8 

Abends in ſeinem Geſchäfts⸗Gimmer. Basen 200 N 55 


Mitt |: 
u Nuchmitiag bis 


Streich, Zur Sicherſtellung das 10 fache 5 
ey der Warten Spreche, handen. Offerten. unter 4. 4 v 
cker: u. Lat. b Exped. dieſer Heilung. 


Beilage und Sluſtrirteß Fee 5 


Sonntag, den 6. 


eee > a St 
6 0 0 a 


— 


November 1892. 


welches ihrem brünetten Teint vertrefflich ſtand. Aus dem eben⸗ 
mäßigen, hoch gerötheten Geſicht leuchteten zwei funkelnde Augen, 
langwallende Locken hingen bis über die Schultern herab. Die 
leuchtende Gluth des Kaminfeuers gab den Hintergrund zu dem 
effektvollen Bilde. 

„Ein froſtiger Empfang nach froſtiger Reiſe! Geſtern Abend 
ſah ich Sie anders, Alexis Sergewitſch!“ dabei ließ das Mädchen 
a halb ſpöttiſchen, halb mitleidigen Blick durch die kahle Halle 
treifen. 

„Oder ſollte ich das Spielzeug Ihrer Laune geweſen ſein?“ 
fügte ſie, ſich plötzlich hochaufrichtend hinzu. i 

Wie mit einem Zauberſchlage hatte ſich das lachende, jugend⸗ 
ſchöne Geſicht verändert, drohend ruhten ihre Blicke auf der Geſtalt 
des jungen Mannes. Weiße, ſpitzige Zähne zeigten ſich zwiſchen den 
ſchwellenden rothen Lippen. f 

Dieſe Worte gaben Alexis von Jaroſchno ſeine volle Faſſung 
zurück. Er eilte ſchnell an ſeinen Beſuch heran, beugte ein Knie 
und zog die Rechte der ſtolzen Mädchengeſtalt an ſeine Lippen. 

„Ich heiße dich willkommen in meinem Hauſe, Olga Alexan⸗ 
drowna, du mein Alles, du meine Herrin.“ 

Wie ein Blitz ſchoß es aus den Augen des Mädchens auf den 
Knieenden herab. Sie zog ihn empor, und feine Rechte feſt fallend, 
heftete ſie ihre Lippen im heißen, vollen Kuß auf die ſeinen. 

„Das meine Antwort auf deinen Gruß, Alexis Sergewitſch 


Im Schnee. 


Vom Dorf beim Schloſſe Jaroſchno war wenig mehr zu ſehen, 
wenn man nicht unmittelbar davor ſtand. Der erſte große Schee⸗ 
fall hatte viel gethan, die Lehmhütten zu verbergen, und ein eiſiger 
Nord, welcher die weißen Flocken mit furchtbarer Gewalt nach 
Jaroſchno zugejagt, hatte den Reſt der Arbeit vollbracht. 

Jaroſchno das Dorf, lag tief drin im Schnee, und Jaroſchno, 
dem Schloſſe, das etwa fünf Minuten ſeitwärts vom Dorfe am 
Fuße einer kleinen Anhöhe lag, ging es nicht beſſer. Das Krei⸗ 
ſchen der alten verroſteten Wetterfahne auf dem Dache war noch 
das Hauptmerkzeichen, daß hinter den mächtigen Schneewällen 
menſchliche Weſen hauſten. 

Zwiſchen Dorf und Schloß lief ein mit Pappeln beſetzter Weg, 
ſchlecht erhalten, wie das Schloß, und auch die meiſten Häuſer im 
Dorf. Und das war auch kein Wunder, denn die Bauern hätten 
doppelt ſo hohe Einnahmen, als in Wirklichkeit ihnen zufloſſen, 
haben müſſen, wenn ſie ihre von den Vätern ererbten und von 
ihnen ſelbſt noch vermehrten Schulden, ſo wie den reichlichverkon⸗ 
ſumierten Branntwein allzeit baar und richtig bezahlen wollten, 
und was den jungen Herrn Alaxis von Jaroſchno betraf, ſo wußte 
alle Welt, daß er von ſeinem Beſitz nur deshalb noch nicht ſeiner 
endloſen Schulden wegen vertrieben war, weil ſich für die herunter⸗ 
gekommene Beſitzung kein Käufer fand. f 
i So ſtand es in Schloß und Dorf Jaroſchno. Man kann ſich 
denken, daß der Bezirk zu den verrufenſten im ganzen Gouvernement Dich liebe ich und Deinetwillen kam ich hierher.“ 

Kim gehörte, und das wollte in der That ein gutes Stück bedeuten. Wieder tauſchten ſie Küſſe, während draußen der Sturmwind 

Alexis von Jaroſchno ſaß in der großen Halle feines Hauses. heulte, vor dem flammenden Kaminfeuer, und das ſtolze Weib lag 
Seit dem Tode ſeiner Mutter, die vor ſechs Jahren dem im hingegeben am Halſe des Mannes, den ſie liebte. 

Türkenkriege gefallenen Vater in die Ewigkeit nachgefolgt war, ſah Plötzlich fuhren Beide empor: 

es dort entſetzlich einſam und öde aus. Ein Heiligenbild, ein paar Ein heftiger Krach durchbebte die Halle und eine Staubwolke 
rohgezimmerte Tiſche und Bänke, eine Truhe, ein Gewehr, mehrere ſtieg vom Boden auf. 

alte Säbel, Reitpeitſchen, ein paar Jagdtrophänen⸗ die aus beiferer Alexis ſprang ſchnell hinzu: Der Nagel, welcher das alte, von 
Zeit ſtammten, denn der zu Jaroſchno gehörige Wald war längſt ſchwerem Holzrahmen umgebene Heiligenbild getragen hatte, hatte 
miebergefchlagen, bildeten die Ausſtafftrung. A ſich in der Wand gelöft und in ſchwerem Sturze war es auf den 

Und dieſe Halle war noch am angenehmſten von allen Räumen Boden gefallen. Das bedeutete nach dem Volksglauben in der 
im Schloſſe, denn der gewaltige Kamin war wenigſtens gut erhalten Gegend von Jaroſchno ein nahes und ſchweres Unglück. 
in ihm loderten Holzkloben, die Michael Petrovitſch, der Leibdiener Bleich und mit entfärbten Lippen wollte Aleris Sargewitſch 
des Beſitzers, irgend woher geholt hatte. a Idas Bild aufheben, als auch feine Beſucherin mit fliegenden Locken 

Herr von Jaroſchno fragte nicht woher? Er wußte, das ſeine herbeigeeilt kam. 

Beſitzung kein Brennholz mehr gab, er freute ſich der wohlthuenden Was gab es?“ fragte fie. 

Wärme und vermied das Nachdenken. Er ſelbſt pflegte in früheren Herr von Jaroſchno deutete auf das Bild. 
Jahren, als ſeine Lage ſich zu einer verzweifelten zu geſtalten begann, mir bevor 2, ſagte er mit halblauter Stimme. 
au ſagen, Nachdenken bedeute für ihm ſo viel, als zum Revolber“ „Da Haft du das Unglück, Närrchen“ rief das ſchöne Weib und 
greifen und ſich eine Kugel vor den Kopf ſchießen. umſchlang ihn mit ihren Armen. „Iſt dies Unglück unſerer Liebe 

Dann war er des Clendes und des Jammers gewohnt geworden. denn fo ſchwer zu tragen? Laß den alten Heiligen und leben wir 
Es waren furchtbare Zeiten geweſen, in welchen Alexis Monate unſerer Liebe.“ i 
lung Bon dem gelebt, was er in Kino, wohin er allwöchentlich ritt Alexis kecker Ton berührte den jungen Mann eigenthümlich, 
15 Spiel gewonnen, Und oft war dies Bi nichts laber er war zu feſt in ihrem Bann, ſo daß er nun auch über 

Wenn da nicht Michael Petrowitſch und ſeine Frau, Katharina ſeinen Aberglauben lachte. 

Iwanowna, das kleine, runde, rothblonde Ding, mit Nahrungsmitteln Beide kehrten zum Kaminfeuer zurück 
geholfen hätten, fo wäre es abjolut nicht gegangen. Aber baar „Hier in dieſer Halle will ich herrſchen als deine Herrin und 
en 3 5 5 a 0 159155 Steintreppe; die zu die von Jaroſchno!“ rief Olga Alexandrowna laut. 

e e eee 0 MM „Und ich will nicht mehr fein, als Dein Sklave und Diener,“ 
der alten Halle führte, heruntergeſtürzt, böſe Zungen Sa Til rief Alexis feurig, den Eindruck der Dürftigkeit, den die Halle machte, 
SR ſei hinuntergeflogen, ale Herr van Jaroſchno ihn zur hür durch den Ton ſeiner Stimme etwas abzuſchwächen ſuchend. „Magſt 
hinausgeworfen, und ſeitdem ging er nicht Dia 11 So hatte du bald hier einziehen, du Theure, du Geliebte!“ 

Alerie von Jarofdno Auhe gehabt, bie Nube mene „Sobald du willſt!“ war die von einem zündenden Blick be⸗ 


das Elend ein Ende nehmen! i N, 1 155 a 
e 11 1 Gluh des Kamins 115 dachte immer wieder aach 19 9 „und ſobald ich darf!“ ſetzte ſie hinzu, ihn voll 
anſchauend. 


an die Worte, welche die reizende Olga Alexandrowna, die entfernte, "Beute ſehe ich dich noch lieber, als morgen. in Juroſchno, 


reiche Verwandte eines guten Kompans in der Stadt, zu ihm ge⸗ 5 a 1 J 
is ſich i ; zne rief Alexis. „Aber was redeſt du noch:“ Sobald ich darf? „biſt 
ſprochen, als Alexis ſich im Weinrauſch vergeſſen und das ſchöne dn dh fra Mad unabhängig‘ 


ädchen geküßt hatte. 
e dich ich liebe dich!“ „Höre mich an!“ Sie ſchaute in die Flamme des Kamins 
flüſtert. a nachdenklich, und dann, begann fie: 
„Ich liebe dich, ich will dein fein!“ hatte ſie unter ſeinem „Seit meinem zwölften Jahre habe ich weder Vater noch Mutter 
Kuß geantwortet. mehr, entfernte Verwandte gaben mir Erzieher und Erzieherinnen, 
die mich wieder thuen ließen, was ich wollte. Ich hörte wenig 


Und nun dachte er darüber nach, wie ſeine Zukunft ſich ge⸗ 8 i „ we h woll f wen 
ſtalten würde; einen Moment wollte ihm manches ungewiß erſcheinen, auf ſie, und nur an einer hing ich mit inniger Liebe und ſie blieb 
auch ſpäter bei mir als Geſellſchafterin. 


aber dann gewann er die ganze Zuverſicht des trotzigen Ruſſenthums 
5 Maria Nikolajewna war ein ſtilles Mädchen, das ſich bemühte, von 


wieder. 

Er war arm, das war richtig, ja, er war mehr als arm, ein] mir jede rauhe Seite des Lebens fernzuhalten. Sie ſagte, ich ſei 
Bettler! a Inicht geeignet, die Nachtfeiten unſerer Zeit ruhigen Blickes zu be⸗ 
Aber war Olga Alexandrowna dafür nicht um fo reicher; und trachten. Ich ſtrebte danach, ihr das Gegentheil zu beweiſen, 

aber ſie blieb wie ſie war. N 


wenn ſie ihn liebte, ein ſtattlicher Mann war er, der ehemalige 
Gardeoffizier, ja immer noch, ſo war dem Unglück ſeiner Armuth Mich ſchmerzte es, daß Maria Nikolajewna Geheimniſſe vor 
mir hatte. Sie hatte ſolche unbedingt und leugnete auch nicht 


leicht abgeholfen. 6 . i 1 
Und fie war reich, ſehr reich, ſelbſtändig von Niemand abhängig, als ich fie fragte. Aber wieder verweigerte fie mir Rede und 
Antwort. Doch ſollte der Tag kommen, der mir Alles offenbarte. 


ſchön, ſchön — „wie eine Teufelin!“ rief Alexis in ſeinem Gedan⸗ 
Es war vor drei Jahren, um dieſe Jahreszeit. Ich war allein 


kengange unwillkürlich vor ſich hin. Und dann erſchrak er vor ſich 
ſelbſt, blickte umher und lauſchte, ob Niemand in der Nähe. in meinem Schlafzimmer, Maria Nikolajewna hatte Beſuch empfan⸗ 
gen, Verwandte, wie ſie ſagte, und verweilte mit ihnen auf 


Da klang es durch das Sauſen des noch immer, wenn auch 
in vermindetſter Stärke herrſchenden Sturmes wie helles Schlitten⸗ ihrem Zimmer. 
Plötzlich hörte ich laute Stimmen vor unſerer Hausthür: 


geläut. i 
Wer kam daher? Alexis Geſicht färbte fi dunkelroth, wenn] « 2 9 0 f 
er daran dachte, 800 e könne hier ihn aufſuchen. ahn de i e Kaiſers!“ klang es drohend, „oder wir 
zur un 0 an Kr) 995 0 95 110 Man Meine Diener kamen beftürzt in mein Schlafzimmer und verkündeten, 
i , ber acc in 

ß bewußt war, befahl ich zu öffnen, kleidete mich inzwiſchen ſelbſt an 
und eilte zu Maria Nikolajewna. Ihre Thür war verſchloſſen. 


e e dent. Al a 15 a 

„Seid gegrüßt, Alexis Sergewitſch,“ rief fie mit lachender 5 91 85 e 

Stimme, 1555 2901 der erſtaunte 1 Jaroſchno ihr behilflich Die Boligei iſt draußen, Maria, rief ich, „kannſt du denken, 
ſein konnte, hatte ſie ſich von den ſie umhüllenden Pelzen befreit, was ſie wollen? Sofort flog die Thür auf, ich erblickte a 
berührte flüchtig die mechaniſch ausgeſtreckte Hand des Hausherrn noch zwei Mädchen und drei Männer. Alle ſahen mich erſchrocken 
und eilte die berühmte Steintreppe hinauf in die große Halle, ſich | M- Maria Nikolajewna faßte ſich zuerſt. i 

dort behaglich auf der Holzbank vor dem flammenden Kaminfeuer „Wir gehören dem großen Bunde an, der Rußland von ſeinen 
niederlaſſend. Tyrannen befreie, es glücklich und frei machen will. Sie können 
Alexis von Jaroſchno folgte; vor Exſtaunen über dieſen uner⸗ uns an den Galgen bringen, Olga Alexandrowna. Sie können 
warteten ſeltſamen Beſuch hatte er noch immer kein Wort hervor⸗ uns retten.“ 11 11 i VER 
zubringen vermocht. Des Dreigeſpanns und feines Kutſchers er⸗ „Retten will ich Euch!“ rief ich, froh, endlich das Geheimniß 

gelernt zu haben, welches Maria Nikolajewna bisher vor mir ver⸗ 
borgen hatte. Aber da ſtürmte ſchon Polizei die Treppe herauf. 


barmte fich der alle Zeit bereite Michael Petrowitſch. 

Mit großen Augen ſah der am Portal der Halle ſtehen Ge⸗ r ) 

bliebene auf die geſchmeidige Mädchengeſtalt am Kaminfeuer, die „Es iſt zu ſpät!“ ſagte Maria tonlos. „So verbrennen Sie 
wenigſtens dieſe Papiere, wenn Sie können.“ Ich ergriff das Bün⸗ 

del, welches fie nur reichte, riß mich von einem Poliziſten los, 


ſich mit heiterem Lachen über Alexis e luſtig machte. 
Es war ein Bild wie es kein Mhler ſich beſſer wünſchen i e 
55 der mich aufhalten wollte, eilte in mein Zimmer und warf die 

Briefe und beſchriebenen Bogen in den Kamin. 


Ein Unglück ſteht 


hatte er dabei immerfort ge⸗ 


konnte! N f 
Olga Alexandrowna trug ein langes ſchwarzes Sammetkleid, 


der Hand: „Schreiten Sie ſofort zur Verhaftung von Olga Alexan⸗ 


Als die letzten in Flammen aufgingen, brach die Thür unter 
den Stößen der Poliziſten zuſammen. „Ich wurde verhaftet, ins 
Gefängniß geſchleppt und erhielt —“ hier nahm die Stimme der 
Erzählerin einen unheimlichen Klang an, „Knutenhiebe.“ 

Sie ſtand aufrecht mit dichter funkelnden Augen da. Auch 
Alexis von Jaroſchno war emporgeſprungen, in wilder Erregung 
griff er zu einem am Kamin lehnenden Säbel. 

„Und du hatteſt Niemanden, der für dich eintrat?, 

„O ja! Ich kam mit den Knutenhieben davon und erhielt keine 
weitere Strafe. Und der Schurke, der mich zu peitſchen befohlen, ſagte 
lachend, ich ſollte froh ſein, daß ich mit den paar Hieben fortgekom⸗ 
men. Froh wegen der erlittenen Schmach? Oh!“ 

„Wer war es?“ rief Alexis. „Nenn mir ſeinen Namen, 
und ich erſchieße ihn, wie einen tollen Hund!“ 

„Das Wort erwartete ich von dir: Näche mich, und ich und 
Alles was mein iſt, iſt Dein!“ 

„Das will ich. Aber wer iſt Dein Todfeind?“ 

„Heute heißt er General Showelew, Polizeimeiſter von Kiew!“ 
Sie umpfing ihn mit ihren Armen und ſah ihm forſchend in die 
Augen. Wie dämoniſche Gewalt überkam es Alexis, er hatte keinen 
eigenen Willen mehr, und als ihre Lippen die feinen ſuchten, erhob, 
er nur zum Zeichen des feſten Entſchluſſes den rechten Arm. 

„So komm,“ rief Olga wild, „ich zweifelte nicht an, Dir 
Alles iſt vorbereitet und kein Verdacht wird dich treffen. Und liegt 
mein Todfeind im Staube, bin ich Dein!“ 

„Eine Frage noch, Olga: Du biſt ſelbſt Nihiliſtin geworden!“ 

„Ich liebe Rußland und die Armen und Elenden in ihm!“ 
rief ſie ungeſtüm. 

Im Dreigeſpann ſaßen Alexis von Jaroſchno und Olga Alexan⸗ 
drowna. Die heiße Rachſucht hatte das ſchöne Weib nicht raſten 
und nicht ruhen laſſen, trotzdem der Sturm ſich erheblich verſtärkt 
und das Schneetreiben von neuem begonnen hatte. Der Kutſcher 
machte ſeine Bedenken geltend, der Weg ſei weit und gefährlich, 
aber eine Hand voll Rubel brachten ihn zum Schweigen. 

Die Pferde flogen dahin. 

Aber wilder und wilder heulte der Sturm, heftiger flogen die 
dichten Schneeflocken. Der Kutſcher mußte fortwährend die Peitſche 
gebrauchen, um die keuchenden Thiere in ſchneller Gangart zu er⸗ 
halten. Doch langſamer uud langſamer ging die Fahrt voran. 

Alexis und Olga blickten ſtumm in die Winterlandſchaft, 
beide, wie von einen Rauſch befallen, ſie ſahen keine Gefahr, ſie 
N nur ſchnelle blutige Rache und heißes, langdauerndes Liebes» 
glü 


Und immer dichter und dichter wirbelten die Schneeflocken, 
erſtarrend wirkte der eiſige Nord auf alles warme Leben. 5 

General Showelew, der gefürchtete Polizeimeiſter von Kiew, 
hielt folgendes Telegramm von der Petersburger Centralſtelle in 


drowna Narinow, die ſich bei ihrem Verwandten aufhält. Soeben 
vorgefundene Schriftſtücke ergaben, daß Olga Alexandrowna an der 
Spitze eines neuen Komplotts ſteht, welchem die energiſchſten Mit⸗ 
glieder der Schreckenspartei angehören. Tragen Sie auch für Ihre 
Sicherheit Sorge, denn aus Andeutungen geht hervor, daß die zu 
Verhaftende Ihren Tod will!“ 

General Showelew erbleichte. Er dachte an eine Gefängniß⸗ 
ſzene, die ihm ſchon oft Unbehagen bereitet. 

Die ausgeſandte Polizei fand Olga Narinow nicht; ſie war 
verſchwunden. 

Erſt nach einer Woche fand man auf der Landſtraße den im 
Schnee begrabenen Schlitten: Alexis von Jaroſchno und Olga 
Narinow hielten ſich auch im Tode feſt umſchlungen. Das war das 
Ende der Nihiliſtin. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Litterariſches. 


Von dem Pierer'ſchen Konverſations⸗Lexikon, 7. Auflage, 
herausgegeben von Joſeph Kürſchner, mit Univerſal⸗Sprachen⸗ 


Lexikon nach Joſeph Kürſchners Syſtem (Union Deut⸗ 


ſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart, Berlin und Leipzig) 
iſt ſoeben die erſte Hälfte des XI. Bandes erſchienen. 
Wenn wir aus dieſem Anlaſſe das Werk einer Beurteilung unter⸗ 
ziehen ſollen, ſo können wir nur wiederholen, was wir ſchon früher 
darüber geſagt haben, daß es nämlich allen den Anforderungen, 
die man in unſrer Zeit an ein ſolches Unternehmen nach innen 
und außen hin zu ſtellen gewohnt iſt, nachkommt und eine Zierde 
der modernen Lexikographie bildet. Mit dieſer erſten Hälfte des 
elften Bandes iſt das Werk bis zu dem Worte Schwiegervater an⸗ 
gelangt; das Sprachenlexikon, welches bis auf die griechiſche und 
ruſſiſche Sprache abgeſchloſſen vorliegt, wird in dieſem Bande bis 
zu dem griechiſchen Worte Kpovvos weitergeführt,, jo daß der Ab⸗ 
ſchluß des auf 12 Bände angelegten Werkes bis zu Anfang des 
nächſten Jahres erwartet werden darf. Auch die Illuſtrations⸗ und 
Kartenbeilagen dieſes Bandes ſind wieder mit größter Sorgfalt 
ausgeführt und entſprechen dabei in jeder Hinſicht den Anſprüchen, 
die vom äſthetiſchen und praktiſchen Standpunkte aus an dieſen 
Teil einer Encyklopädie geſtellt werden können. Es iſt nicht zu 
viel geſagt, wenn wir behaupten, daß die 7. Auflage des Pierer'⸗ 
ſchen Konverſations⸗Lexikons mit ſeinem zwölfſprachigen Lexikon in 
der Geſchichte der Lexikographie einen Markſtein bilden wird. 


Das Preiswürdigſte — 
Buxkin = Stoff für einen ganzen Anzug zu Mei. 5,85, 
Buxkin⸗Stoff für einen ganzen Anzug zu Mrk. 7,95, 
direct an Jedermann durch das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger u. G0. 
Frankfurt a M. Muſter ſof. franko. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 
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Oeffentliche 
neee 


Die zur Maurermeiſter Andersſchen 


f Tapezierer u. Decorateur e es 

F. Bettinger, empfiehlt ſich zur Aufertigung und A 

Concursmaſſe gehörigen: polſtern jeder Art Sophas, Seſſel, Roßhaar⸗ und Federma 
ein faſt neues Kabriolett, tratzen, alles nur aus beſtem Polſtermaterial und zu allerbilligſter Preisbe⸗ 
eine Britſchke, ſechs Arbeits⸗ rechnung, ſowie Gardinen, Portieren, Uebergardinen, Rouleaug, 
wagen, einen Schlitten, ver⸗ Lambrequins, Baldachins werden nach den neueſten Zeichnungen aufs 
ſchiedene Arbeits⸗ und ein Modernſte angefertigt. 
Kutſchgeſchirr 

werde ich im Auftrage des Concurs⸗ 

verwalters 


Dienſtag, d. 8. November er., 
Vormittags 10 Uhr 

vor der Pfandkammer des Königlichen 

Landgerichts hierſelbſt öffentlich an 

Meiſtbietende verſteigern. 


Der practiſche Nathgeber im Obſt⸗ 


und Gartenbau. 
Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt. 


Bartelt 
| Gerichtsvollzieher. Preis vierteljährlich eine Markl. 
Er untmachung Der practiſche Rathgeber hat die Aufgabe, allen denen, die 
Die Erhebung des Schulgeldes für die ihren Garten ſelbſt bewirthſchaften, ſei es daß ſie Obſt ziehen, Ge⸗ 


für die müſebau treiben, oder ihre Blumen ſelbſt pflegen wollen, dauernd 
Anleitung zu geben, wie fie am practiſchſten, billigſten und ſicherſten 
ihren Zweck erreichen. Vier wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner ſind 
an der Redaction angeſtellt. Der practiſche Rathgeber beſitzt einen 
Verſuchsgarten, unter ſeiner Leitung ſteht neuerdings ein Muſter⸗ 
garten von 45 Morgen, in welchem in dieſem Jahre beſonders Kar⸗ 
toffelneuheiten probirt find. — Auch ift mit der Redaction eine Ver⸗ 
ſuchskellerei verbunden, in welcher Obſtweine nach ſtets verſchiedenen 
Methoden und Recepten gekelltert werden. 

Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung. 

Probenummern erhält man auf Wunſch durch das Geſchäfts⸗ 
amt des praetiſchen Rathgebers in Frankfurt a. d. Oder. 


. eee N 


Monate Oktober Nobenber er. reſp. 
Monate Oetober December er. wird 


in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 


am Dienſtag, 8. November er., 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 


in der Knaben ittelſchule 


am Mittwoch, 9. November er., 
i von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 4. November 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 


dee eee 


n 


5 1 7 e om) ne f Ps 5 ee a N 165 2 22 . 35 so 
Konal stem Ara ary NG, F , E. 
sowie dessen radicale Heilung zur / 0 r ig: Kör ben n 


\ Franco Berlin 


Belehrung empfohlen. 


künſtliche Br u. Vlomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


33 2. 00% \ verzullt 
Eduard Bendt, Braunschweig, \ 88 
von JanowskI, i 
raet. Zahnarzt. ° WM Generaldani‘ 7 

Thorn, Altſt. nn (n. der Poſt.) R bei eufschlang 

‚ 5 A Inhaber 
—— — August Marfiny Lasch 
Zahn-OGperatiouen, Berlin SW en 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt 


Breitestrasse 14. 


Der Berfand d. durch Taufende von: Rachbeſtell. garantirt vorzügl. guten 


Bettfedern 


der Weltfirma O. F. Kehnroth 

findet bis auf Weiteres nur von der Zweigniederlage in 
snabrück 

ſtatt, alſo 25 Meilen von Hamburg entfernt, Obgleich eine Uebertragung 

durch neue gereinigte Bettfedern ausgeſchloſſen, leiſte vollſte 

Garantie, daß mein Bas in Osnabrück nie Hamburg berührt hat, und 

bittet die Firma C. F. Kehnroth die geehrten Leſer und Kunden, auch in 

8 dieſer Zeit um Ihre geſchätzten Aufträge. 


60 SOS 


* ® Verſand gegen Nachnahme nicht unter 10 An» 
Scheer schuldet Schwäche 8. N ne RS 60 Bro. das Pfund 
1 0 5 ſehr gute Sorte 2 Mga, 
e e Ir Mentzel, ee 5 Feine Halbdau nen 1. 60 und 2 — 5 0 
Arzt, Hamburg, Seilerſtraße 27, I. 11 85 EHalbdaunen, hoch fein 2.35 „ 3 Br 


u 1 ER EN iSanzdaunen (Flaum) 2.50 und? 65 
— S Bei Abnahme von 50 Pfund 50% Rabatt. — umtauſch geſtattet. 
Briefe und Beſtellungen ſind der Controlle wegen nur an C. F. Kehnroth, 


Hamburg, zu richten. Eilige Aufträge übermittele ich telegr. n. Osnabrück. 
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In beliebteste a rument | 
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| ara eller Pr 
E Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


" uber altbekanntes Haus- und Dolkamittel. 


ind: Appetit⸗ 
115 


15 5 Marf. 
191 "Rimaters 8 
Faxonig⸗Akkord⸗Zither 


In 1 Std. ohne alle Vor⸗ 
kenntniſſe zu erlernen. Ton wun⸗ 
dervoll, Ausſtattung elegant. 
Stim mvorrichtung für alle 
Melodieſaiten. Preis inel Schule 
mit Liedern, Tänzen u. Märſchen, 


D 


erkmale, an welchen man Mee e 1e 
121 255 Schwäche des Magens, übelriechender Athem, Blüh hun, 
Auſſtoßen, Kolik, Sodbrennen, übermäßige Schleimprobuction, Ger 
Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, Hartleiligkeit oder Verſtopfung. 
Auch bei Kopfſchmerf, falls er vom Magen herrührt, neberladen des 
Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und Hämorrhoipal⸗ 
leiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazeller Ma 


8 — 


Ring, Schlüſſel, Not enhalter, Tegen 908 Ra EHEN 555 15 fenen Hedge was Sia 5 di 
3 2 1 eugniſſen be en 8 e ſammt Gebrauchsanweiſu 0 Pf 
Stimmpfeife und Carton. Ver⸗ Doppelſaſge mut 40. S Versand durch Apotheker Earl Brady, 


— Kremſier (Mähren). { 
Man bittet bie EHusmarte und Unterſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller Magens Tropfen find echt zu haben in 


Thorn, Rathsapotheke. 
Das feinſte, engliſche, hohlgeſchllffene Silber⸗ 


ſtahl Raſiermeſſer verkaufe mit Garantie 
k. 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart 


packung 75 Pf. Nachnahme oder 

vorherige Einſendung. 

Carlo Rimat ei, Dresden A 42 
Zurückgabe innerhalb 1 Woche 

geſtattet. Illuſtr. Proſpecte und 

Notenverzeichniſſe gratis u. franco. 


1 x mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen ge: 
Edmund Paulus geſtattet. Elaſtiſcher Abzieher Mk. 2,15. 
* Musik-Insirumenten-| „3. Salomon, Thorn, Schillerſtraße 448. 
I) Fabrik I. Jacob, Stuttgart, 
60 Musikinstrumenten-Fabrik 
I Fe zu, Fabrikpreisen die solidesten und vom 


in Sachsen, 
Streich-, Holz- u. Blech- 
Instrumente, Harmonikas. 
ge Preislisten gratis u. franco. 


Berliner En 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Mocker. 


{N Marknenkirchen 
| 


Musikwerke; zum Drehen u. selbstspielend, Umisisch An IM: 
gestattet. IIlustrirter Katalog gratis und franco. 5 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausderkeuft, 


Kieferne Bretter jeder Art und Manerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 
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Öcosocce: ocoocce 


ner rare K* 
J. Hire hu, Breiteſtr. 32 


offerirt zur Saiſon ſein enorm großes Lager in 
Filzſchuhen und Stiefeln 
ür 


Kinder, Damen und Herren. 
Kinder-Jilzſchuhe v. O, 50 Mf. an 
Damen-Filzſchuhe m. Filz- u. Kederſohl., 1.50 
Herren-Jilzſchuhe m. Jilz- u. Lederſohl. „ 1,75 
Herren-Zug- und Schaftſtiefel „ Y, 

Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Fagons 


für Kinder, aaa und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. 


3. Hirsch. 
EEEEEEEHER EEE TEE HT TEEN EHE 


Georg Voss-Thorn 


Weingrosshandlung 


reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel-u. Un- 
garweine, Champagner, Rum Cognac u. Arac. | 


SER | Telegramm Adresse: 


Rote K | Hauptgovime | 
it aa Lotterie | 


Ziehung 17. November 
/ Mk. 3. ½ 1,75, ½ 1, - ½ 17,50, ½¼ 10, — 
Betheiligung an 100° Originalloosen, je 1100 5,00, lo 10,00, ½8 19,00 
Betheiligung an 50 Originalloosen, je "/ı\o 3,00, Uno 5,00, 15 10,00. 
Für Porto und Liste 900 Pfg. extra empfehlt 


n 3 t Berlin 0 17, Grüner Weg 40. 


Telephon Amt 7. Nr 5771. 


75 2 


” 75 
75 70 


Fi 
: 
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13 8 
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Glückscollecte Berlin. 


Gewinne: 
1 
Geld-Lotierie 490 - soon m 
nal... Grosse I. 10000 — 10000 „ 
Gewinn-Ziehung am I7. Novbr. er. „ „ 2300 = 2300 „ 
Ausschliesslich der Geldgewinne ohne 4 „ 3000 = 12000 A 
Abzug zahlbar. Loose à 3 Mk. (11 Loose 8, 2000 = 16000 „ 
= 30 Mk.) mit Deutschem Reichstem- 10 „ 1000 — 10000 „ 
20 „ 500 = 10000 „ 
pel versehen, empfiehlt 40 300 — 12000 „ 
Bi 0 dn 300 „ 100 — 30000 , 
‚ara Heintze 500 „ 50 — 25000 0 
li 5 1000 40 = 4 
Berlin W., Unter den Linden 3. 900 30 — 30000 „ 


Für Porto u. Gewinnliste sind 30 Pf beizufügen. 
Versandt der Loose auch unter Nachnahme. 


2888 Gewinne — 342300 Ik. 


Bichters Geduld fptele: Onülneift, Areuzſptel, 
Kreisrätſel, Kopfzerbrecher, Pythagoras uf. ſind 
noch unterhaltender wie früher, weil die neuen Hefte 
auch Aufgaben fir Doppelſpiele enthalten. Nur echt 
mit der Marke Auker. Preis 50 Pf. das Stück. 


Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen er⸗ 
zieheriſchen Wert 15 berühmten, 


Anker-steinhaukaſten 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig Anvegen- 
deres Spiel für Kinder und Aug ſene! Sie ſind das beſte 
und auf die Dauer billigſte Weihnachts 
. geschenk für kleine und große Kinder. Näheres 
darüber und über die Geduldſßpiele 11555 man in der 
neuen illuſtrierten Preisliſte, die ſich alle Eltern eiligſt von der 
unterzeichneten Firma kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein wirklich“ 
gediegenes Geſchenk für ihre Kinder auswählen zu können. — Alle Stein⸗ 
baukaſten ohne die Fabrikmarke Anker find gewöhnliche und als Er⸗ 
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und R 


nur Richters Anker-Gleinbauhaſten, 


die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum Preiſe von! bis 5 Mk. HEPROEIER 
und höher in allen feineren Spielwaren⸗Haudlungen vorrätig find. ( 


F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, 15 
Rudolſtadt, Thüringen; Wien, I. Nibelungengaſſe 4; Olten uf. AS“ 
0 a 


| Zehn Millionen 
Original-Singer-Nähmaschinen 


ine in Gebrauch und als muſtergiltig in der Konſtruktion, unübertrefflich in der 
Leiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt. 

Alle Nationen gebrauchen Singer's Original⸗Nähmaſchiuen. 
Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Vibrating 
Shuttle Maſchine, hat ſich wieder wie alle bisherigen Erzeugniſſe 
dieſer Fabrik als ein glänzender Erfolg erwieſen; dieſelbe iſt gleich 
ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten 
Gang, ſowie durch geſchmackvolles Aeußere. 


G. Neillinger. Bromberg, 
Hauvptgeſchäft Friedrihitir. 24. 
THORN, Bäckerstr. 35. 


wo? Für Rettung von Tronksucht) 


die neueſten 
sa EN t verſend. Anweiſung nach 17jähriger ap⸗ 


Tapeten probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 


kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
am billigſten? bei 


wiſſen, zu vollziehen, 8 feine Berufs⸗ 
MR. Sultz. 


Aſtörng, unter Garantie. mE, Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man 
Mauerſtr. 20, Ecke Breiteflr. 
Reſte unter dem Einkaufspreis 


adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Ch ristin a 
bei Säckingen, Baden.“ 


Druck und Verlag der Noalbdbuchbrücere von Frust Lambeck in Thorn. 


